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2 fomie ale Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


»Die Reichsſinanzen. 


Die Begeiſterung für den Miquelſchen Finanzautomat 
ſcheint nachgerade ſelbſt in den ee der Reichsregierung er- 
kaltet zu fein. Die Thronrede hält zwar daran ſeſt, es ſei 
eine ernſte Aufgabe der Geſetzgebung, dem Reiche und feinen 
Gliedern auf dem Gebiete ihres Finanzweſens ein höheres 
Maß gegenſeitiger dna heal zu ſichern; vor der Hand 
aber erkennt ſie an, daß die Unzuträglichkeiten, welche für die 
Finanzwirthſchaft der einzelnen Bundesſtaaten aus ihrer Be⸗ 

iehung zum Reichshaushalt entipeingen, gegenwärtig weniger 
. die Erſcheinung treten. Die düſteren Prophezeiungen, 
welche in den letzten Jahren an die Ablehnung der Tabak⸗ 
ſabrikatſteuer im re geknüpft worden, find demnach 
wie ſo manche anderen nicht in Erfüllung gegangen. Es iſt 
das eine glänzende Rechtfertigung für die Rei e ee 
die den Miquelſchen Steuergelüſten kräftigen Widerſtand leiſtete 
und ſich auch in ihrer korrekten Haltung durch das Gefchrei 
der Offiziöſen nicht beirren ließ. Die Thronrede konſtatirt 
ausdrücklich, daß im Etats jahr 1894/95 die Mehrerträge der 
in den Kaſſen der Einzelſtaaten verbleibenden Zölle und Ver⸗ 
brauchs ſteuern höher geweſen find, als das Mehr an Matri⸗ 
kularbeiträgen, daß alſo thatfächlich eine Belaſtung der Einzel⸗ 
ſtaaten durch das Reich nicht ſtatigeſunden hat. Schon daraus 
ergiebt ſich zunächſt, daß die Reichs finanzpolitik den Gedanken, 
den Einzelſtaaten Subventionen aus der Reichs kaſſe zu ſichern, 
hat fallen laſſen. 

Für den Augenblick iſt es wichtiger, daß die Reichs⸗ 
regierung ihren finanzpolitiſchen Erwägungen nicht mehr, wie 
in den letzten Jahren, ausſchließlich die Etatsvoranſchläge zu 
Grunde legt, ſondern die endgültigen Rechnungsabſchlüſße 
Das Aus gabebedürfniß läßt ſich ja vorher feſtſtellen und, 
abgeſehen von beſonderen Verhältniſſen, hat hier die Bewilli⸗ 
gung des Reichstags maßgebende Bedeutung. Die Einnahmen 


aber ſind von der Bewilligung des Reichstags — 19 lange 
w. Steuern nicht 56 5 ſind — nicht abhängig; 
ob ſie über den Etatsanſchlag hinaus gehen oder hinter dem⸗ 


ſelben zurückbleiben, darüber entſcheidet die wirihſchaftliche 
Entwickelung des Reichs. Thatſächlich korrigiren ſich Irr⸗ 
thümer auf dieſem Gebiete auch ohne Mitwirkung der Geſetz⸗ 
ebung. Die Korrektur, welche die wirklichen Einnahmen im 
tats ſahr 1894/95 am Etat vollzogen haben, iſt, wie die 
Thronrede andeutet, auch im laufenden Jahre zu erwarten. 
Allein bei den Zöllen iſt in den erſten ſieben Monaten des 
Etatsjahres eine Mehreinnahme erzielt, welche das etats⸗ 
mäßige Defieit von 9 bis 10 Millionen Mark zum mindeſten 
erreicht. Unter dieſen Umſtänden kann auch ein Deficlt von 


13 Millionen im Etats voranſchlag für 1896/97 nicht beun⸗ 


ruhigen. Um ſo angemeſſener erſcheint es, wenn z. B. die 
badiſche . 30: ſtörenden Einfluß, den höhere Matri⸗ 
kularbeiträge im Entwurf des Reichsetats auf den Landesetat 
haben können, dadurch beſeltigt, daß fie die Ermächtigung für 
den Finanzminister verlangt, die etwaigen Mehrausgaben durch 
eine Zuſatzſteuer zur Einkommenſteuer bis zu 25 Pf. vom 
Hundert des Einkommenſteuerkapitals zu erheben. Jedenfalls 
reicht dieſes Mittel völlig aus, kleinere Schwankungen in den 
Reichsanſprüchen ams zug eichen. Es iſt nur zu wünſchen, daß 
die Einzelſtaaten dem badiſchen Beiſplele folgen; wenigſtens für 
o lange, als von Reichswegen eine nach * des Be⸗ 
ürfniſſes zu erhebende Reichseinkommenſteuer nicht eingeführt 
wird, Jedenfalls hat die badiſche Regierung durch ihre Vor⸗ 
lage den Grundgedanken, der den freiſinnigen Vorſchlägen 
wegen Einführung einer beweglichen Reichseinkommenſteuer zu 
Grunde lag, als durchaus zutreffend anerkannt — trotz des 
„Niemals“ des Finanzminiſters Miquel. 

Inzwiſchen ſtimmen nationalliberale Blätter ein Klagelied 
an über das Anſchwellen der Reichs ſchuld, die nach der dem 
Fr ſoeben zugegangenen Denkſchrift die zweite Milliarde 
überſchritten hat. Daneben haben die deutſchen Einzelſtaaten 
noch Schulden von 9 bis 10 Milliarden Mark; hiervon ent⸗ 
Dan auf Preußen etwa 6, auf Balern 1¼ Milliarden, 

enen aber ein faſt gleichwerthiger Aktivbeſitz in Eiſenbahnen, 
Domänen de. gegenüberſteht. Das Reich Dagegen hat der 
Schuldenlast von 2 Milliarden nur verhälknißmäßig beſcheidene 
Aktivas egenüberzuftellen, nämlich den Reichskriegsſchatz von 
120 Millionen, den Reichs invalidenfonds und die reichs⸗ 
ländiſchen Bahnen. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ empfinden 
es als einen ſchwachen Troſt, daß Frankreich gar 28 Milliarden 
Mark Schulden Habe, und weiſen wehmüthig darauf hin, daß 
das Deutſche Reich Dank der franzöſiſchen Kelegseniſchädigung 
noch bis 1876 ſchuldenfrei war; erſt nach dieſer Zeit, alſo 
innerhalb von noch nicht 20 Jahren, habe man die 
2000 Millionen Schulden gemacht. Wenn die National: 


Morgen⸗Ausgabe. 
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liberalen hierüber jetzt Reue empfinden und meinen, die Wirth⸗ 
ſchaft könne ſo nicht weiter gehen, ſo darf man wohl hoffen, 
daß die Herren erneuten Anforderungen des Militarismus 
gegenüber ein ſteiferes Rückgrat zeigen. Nur dem rapiden 
Anwachſen der Ausgaben für militärkſche Zwecke haben wir 
unſere Schuldenlaſt zu verdanken, und die Nationalliberalen 
ſind ſtets die Erſten geweſen, wenn es galt, friſch darauflos 
zu bewilligen. Es wäre erfreulich, wenn ſich die Partei 
wenigſtens in dieſem Punkte jetzt em wollte, damit wir 
nicht, wie das ſüddeutſche Blatt ſchreibt, „immer weiter leicht⸗ 
ſinnig auf Koſten unſerer Enkel leben.“ 


VDeutſchland. 

g. Poſen, 5. Dez. Eine Strömung zur Verein⸗ 
achung des Schreibwerks und des Formenweſens 
m Verkehr mit Behörden ꝛc. macht ſich in letzter Zeit, wie 
ſchon aus mehreren von uns wiedergegebenen behördlichen 
Verfügungen hervorgeht, bemerkbar. Jetzt hat auch der Land⸗ 
rath v. Roöll in Pleſchen, derſelbe, der vor einiger Zeit auf 
der Kandidatenliſte für den Chefredakteurpoſten der „Kreuzztg.“ 
ſtand, eine derartige entſchleden anerkennenswerthe Verordnung 
an der Spitze des heutigen „Pleſchener Kreisbl.“ veröffent⸗ 
licht; dieſelbe geht in ihren Vorſchriften noch bedeutend weiter, 
wie die meiſten ähnlichen Kundgebungen. Die Verfügung trägt 
die Ueberſchrift: „Anweiſung zur Verminderung und Verein⸗ 
fachung des Schreib⸗ und bureaukratiſchen Formenweſens für 
die dem Landrathsamte nachgeordneten Behörden und Beamten.“ 
In derſelben heißt es u. A: 

„Im Schreibperkehr mit dem Landratbsamte haben alle fo: 
genannten Surlalten“, d. h. die nicht zum eigentlichen In⸗ 
balte gehörigen Redewendungen, insbeſondere die Verſicherungen 
des Gehorſams, des Reſpekts, der Ergebenheit und dergl., 
elnſchließlich des Submilſtonsſtriches, für die Folge fortzubleiben. 
Es iſt ſtatt deſſen kurz, klar und reln fachlich zu ſchreiben. Bei 
allen Becichten hat für die Folge die Elnleitungsformel fortzufallen 
und iſt dafür ſofort mit dem eigentlichen Thatberichte zu beginnen. 
Wenn am Kopf eines Schriftſtückes die abſendende Beböͤrde be⸗ 
zeichnet iſt, ſo genügt die bloße Namensunterſchrift des betreffenden 
Beamten; die nochmalige Erwähnung ſeines Amtstltels erſcheint 
unnöthig. Es iſt ausgiebiger Gebrauch vom ſogenannten urſchrift⸗ 
lichen Vertebr zu machen, . der Inhalt wird vielfach aus einem 
Wort beſtehen können: „exledigt, ausgeführt, vacat und dergl.“ 
Alle Termin» und Sammelberichte find auf Quart bogen zu er⸗ 
ſtatten, alle Fehl⸗ und Vacat⸗Anzeigen auf Quartblättern. Für die 
letzte Art von Berichten wird „bie Benutzung von Concept⸗Papier, 
weil bill'ger“ empfohlen. .. . Ich empfehle die Vermeidung von 
Fremdwörtern, ohne daß jedoch dabei Zwangsverdeutſchungen ſtatt⸗ 
zufinden brauchen. .. . Die gewonnene Zeit iſt zu einer ſchnelleren 
Bearbeitung aller Sachen zu verwerthen. Es iſt als Norm feſt⸗ 
qubelten, daß jeder Ichriftliche Eingang noch an demjelben 

age wieder aus dem Bureau heraus muß. 
Keine Sache aber darf länger wie 3 Tage 

ICA EN. dans Die Vermeidung von Vielſchreiberel, eine knappe 
und klare Ausdrucks weiſe in den Berichten und ein glattes und 
promptes Arbeiten werde ich beſonders anerkennen. 

L. C. Berlin, 4. Dez. Die wirthſchaftliche Vereinigung 
des Reichstags hat ſich bereits geſtern über die Wieder⸗ 
einbringung des in einigen Punkten abgeänderten Antrags 
Kanitz ſchlüſſig gemacht. Beſſer iſt der Antrag durch die 
Abänderungen auch nicht geworden. Zunächſt wird die Ueber⸗ 
tragung der Getreideeinfuhr an das Reich nur für die Dauer 
der Handelsverträge gefordert, alſo für die Zeit nach 1904 
eine Erhöhung der Getreidezölle vorbehalten, welche die Ver⸗ 
träge unmöglich machen. Damit wird indirekt anerkannt, daß 
der Antrag Kanitz auf eine indirekte Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle hinausläuft, obgleich dieſe durch die Handels verträge 
ausgeſchloſſen iſt! Nichts deſtoweniger verlangt der neue 
Antrag ein Geſetz, welches den Ein⸗ und Verkauf ausländiſchen 
Getreides für Rechnung des Reiches regelt „in einer den 
Handelsverträgen von 18911894 nicht widerſprechenden 
oder mit den betheiligten Vertrags ſtaaten näher zu verein⸗ 
barenden Weiſe“. Der Verkauf des im Auslande gekauften 
Getreides im Inlande zu einem Preiſe, welcher über den Kauf⸗ 

reis und den Getreidezoll N t, iſt unter allen Um⸗ 
tänden durch die Verträge ausgeſchloſſen; die Ausſicht, mit 
Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn eine Verelnbarung zu treffen, 
welche die Herabſetzung der Getreidezölle illuſoriſch macht, iſt 
gleich Null, weil die e e des Getreidezolls die eigent⸗ 
liche Vorausſetzung für den Abſchluß der Handelsverträge ge⸗ 
weſen iſt. Endlich iſt die Beſtimmung in den urſprünglichen 
Antrag Kanſtz aufgenommen, daß durch einen Reſervefonds 
nicht nur die bisherigen Zolleinnahmen ſicher geſtellt, ſondern 
auch die Mittel bereit geſtellt werden, um das ausländiſche 
Getreide „in Zeiten hoher Inlands⸗ und Auslandspreiſe“ zu 
den Durchſchnittspreiſen der Jahre 1850 — 1890 zu verkaufen. 
Es iſt das die vielbeſprochene Klauſel, welche die Konſumenten 
gegen Theserungäpreie ſicher ſtellen ſoll. Aber vor Allem 
würde der Antrag Kanſtz verhindern, daß der Konſument auch 
in der Zeit guter und reſcher Ernten von niedrigen Preiſen 
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5 er) 
Vortheil ziehen kann. Daß der Antrag durch dieſe in ſich 
widerſprechenden Abänderungen annehmbarer wird, iſt eitle 
Hoffnung. Er bleibt nach wie vor ein Mittel zur Ver⸗ 
theuerung des EN Brotes und iſt, von allen technifchen 
Unmöglichkeiten abgeſehen, ſchon deshalb unannehmbar. 

— Der Kaiſer hat, den „Leipz. N. Nachr.“ zufolge, 
dem Deutſchen Patrilotenbund zur Errichtung 
eines Völkerſchlachtdenkmals bei is einen Beitrag bom 
10 000 Mark aus feiner Schatulle bewilligt. 

— Die Meldung, daß der Großherzog Friedrich 
von Baden die Abſicht habe, von der Stellung als Ge⸗ 
neral⸗Inſpekteur der V. Armee⸗Inſpektion zurückzutreten, wird 
neuerdings in „unterrichteten Kreiſen“ als richtig bezeichnet, 
mit dem Hinzufügen, daß ſein Nachfolger wohl nicht der 
kommandirende General des 16. Armeekorps Graf von Haeſeler, 
ſondern Generaloberſt Graf von Walderſee werden 
dürfte. Der Großherzog, der im nächſten Jahre 70 Jahre alt 
wird, iſt zum General⸗Inſpekteur der 5. Armee Inſpektion am 
22. September 1877 ernannt worden. 

Wegen Beleibigung des Reichsgerichts iſt gegen 
den Redakteur des in Halberſtadt erſcheinenden freifinnigen 
„General⸗Anzeigers“ Trappe ein n e eingeleitet worden. 

n einem Arttkel, der ſich mit der geen elchsgerichtsentſcheidung, 
etreffend die deutlich ſichtbare Bezeſchnung der von Gerichts voll⸗ 
ztehern gepfändeten Gegenſtände, beſchäftigte, wurde ein Vergehen 
gegen 88 131, 185 R.⸗St.⸗G. gefunden. Die betreffende Nummer 
wurde deſchlagnahmt. 

— In der ſozialiſtiſchen Verſammlung die am Dienſtag 
in Berlin ſtattfand, ſprach Liebknecht über den „dolus 
eventualis;“ Liebknecht ſchimpfte zunächſt wacker auf 
die „Bourgeoifie“, die 1848 noch vereint mit den Arbeitern 
aufgetreten ſei, ſich aber dann Bismarck in die Arme geworfen 
habe. Dann fuhr er der „Poſt“ zufolge u. A. fort: 

Der Gedanke an den Abſolutismus dringt immer mehr in 
gewiſſe Kreiſe ein. Von dem Umſturzgeſetz ift man zurückgekommen, 
da unſere Geſetze ja dehnbahr wie Gummi ſind, wie ich am eigenen 
Leibe erfahren mußte. Das Geſetz ſoll ſtreng gehandhabt werden, 
aber auch — Justitia regnorum fundamentum ſteht im 
Reichstage eingemel ßelt, deutlicher wie die Kameelinſchrift. (Heiter⸗ 
kelt.). In Deutſchland find die Verfolgungen giant epidemiſch 
. Einige Blätter ſchrieben, wir hätten die Gefühle der 

ation in unerhörter Weile beleidigt. er das ſagt, ift ein 
Lügner. (Zurufe: Sehr richtig!) Deutſchland ſteht bezüglich der 
Gerechtigkeit jetzt auf ähnlicher Stufe mit Rußland und der 
Türkei (Heiterkeit)... Zwei Paragraphen unſeres Strafgeſetzbu 
find außerordentlich zum willkürlichen Dehnen eingerichtet. 30 
meine den Paragraphen vom groben Unfug und den dolus eventualis, 
Nach dem erſteren wurde bekanntlich ein ſozialdemokatiſches Wahl⸗ 
komitee verurtheilt, weil es die Gefühle eines Paſtors durch 
Ueberreichung eines Wahlzettels verletzt hatte. Wenn ich alſo 
einen konſervativen Wahlzettel erhalte, jo find meine Gefühle ver⸗ 
letzt. (Lebhafte Heiterkeit.) Die „Voſſiſche Zeitung“ wies bereits 
darauf hin, daß man Caprivi nach dem dolus eventualis ebenfalls 
eine Majeſtätsbeleidigung nachweiſen könne. (Heiterkeit.) Nach dem 
dolus eventualis brauche ich gar keine Beleidigung Deaangen zu 
baden. Es genügt, daß irgend ein Zuhörer anntınmt, ich hätte 
einen köſen Gedanken gehabt. (Gelächter) In England kennt 
man leine Majeſtätsbeleldigung, und gerade dort ſteht die Monarchie 
am feſteften. Unſere Organſſation war ſtreng nach dem Geſetze 
geformt, und doch wurde fte aufgelöſt, während andere Orga 
ſatlonen, die gegen das Vereinsgeſetz verſtoßen, beftelen bleiben, 
Man kann genau nach demselben Grundlage, nach welchem unſere 
Organiſation aufgelöſt wurde, das Staatsminſſterſum auflöſen, well 
es mit dem Polizelpröſidium ꝛc. in Verbindung ftebt. (Hetterkelt.) 
Der Minifter v. Köller hat wegen biefer den Staat rettenden 
Handlung den Dienſt quittirt. Unter vier Augen könnte man mit 
Herrn v. Köller ganz gut auskommen. (Helterleit) Man will 
kein Ausnahmegeſetz fur uns, fondern uns rechtlos machen. Nun, 
wir thun nſckt, was gegen die Geſetze Hit, und bringen uns nicht in 
die Gefahr, mit dem 8 Millimetergewehr, das ſchnellex als die an⸗ 
deren ſchleßt, Bekanntſchaft zu ſchließen. Mögen Schläge fallen, 
wie ſie wollen, wir ſtehen und nehmen den Kampf auf. Wir 
ſchreiten vorwärts!“ (Stürmiſcher Beifall.) In dieſem Tone ging 
es weiter und ſchließlich wurde die Verſammlung unter Hochrüſen 
auf die Sozialdemokratie und Liebknecht geſchloſſen. 

Heute findet ſich außerdem im „Vorwärts“ eine Kund⸗ 
gebung der ſozlaldemokratiſchen Fraktion 
des Reichstags, unterzeichnet von sämmtlichen foztaliftifchen 
Abgeordneten, außer Schippel und Schmidt, die gegenwärtig 
in Haft ſind. Die Kundgebung nimmt Stellung zu dem 
„Schlag ins Waſſer“, den das Berliner Polizeipräſidium 
gegen die Sozialdemokratie geführt habe, indem es die 
„Partei ihrer erwählten Leitung beraubte“. Aus der zuver⸗ 
ſichtlichen, ja übermüthigen Sprache, in der dieſe neueſte 
Kundgebung abgeſaßt iſt, geht hervor, daß ſich die Sozialiſten 
durch die Maßnahmen der letzten Zeit durchaus nicht nieder⸗ 
gedrückt fühlen ; an einer Stelle heißt es: 

„Und die vierhundertundvierunddreißig Jahre Gefängniß⸗ und 

uchthandftrafen und die über hundertundfünfziatauſend Mark 
Seibftrafen, die laut unferer Parteiprotokolle der neue und neueſte 
Se e e e 

auer Pa . 
wenig wie die früheren Verfolgungen unſer ſiegreſches Vorſchrelten 
hemmen können 


Weiter wird mitgetheilt, daß „je nach den Umſtänden“ 
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die Partei auf eirem im kommenden Jahr möglichſt frühzeitig 


zu berufenden Parteitag Gelegenheit erhalten ſoll, wieder 
„definitive Ordnung“ zu ſchaffen. Zum Schluß kündigt die 
ſoztaldemokratiſche Fraktion an, mit ihren Gegnern im 
Reichstag ins Gericht zu gehen.“ „Da führen wir die 
Angriffswaffen“, jo verkünden die Herren, „und unſeren 
Feinden ſoll nichts geſchenkt werden.“ Man kann ſich nach 
dieſer Kundgebung alſo auf nette Szenen im Reichstag gefaßt 
machen. 

— In Halle⸗ Herford iſt alſo bei der Stichwahl 
am Mittwoch der liberale Quentin gewählt worden (.. telegr. 
Nachr.). Nun ſchreibt aber heute der „Börſ. Cour.“ noch vor 
dem Bekanntwerden des Wahlreſultates, daß die Stichwahl, 
wie fte auch ausgefallen fein möge, — ungiltig ſei. 

Es liegt, wie das genannte Blatt erfahren haben will, eine 
amtliche Wahlbeeinfluſſung vor, welche der Reichstag 


bisher noch ſtets als Kaſſationsgrund hat gelten laſſen. Der S! 


Jandrath des Wahlkreiſes, Herr v. Borries, bat 
einen Brlef verfaßt und, da er gletgeitia an viele Adreſſen ab» 
eben ſollte, drucken laſſen, der die Adreflaten auffordert, für die 

ahl des Lonfervativen Kandidaten thätig zu jein. Der Brief iſt 
unterzeichnet: v. Borrles; der Landrathstitel fehlt allerdings. 
Indeß giebt es im ganzen Kreiſe nur einen Herrn v. Bortles, der 
dabei in Betracht kommen kann, und das tit der Landrat, der 
gleichzeitig als Wahlkommiſſar fungirt. Die Identität ſtebt 


alſo zweifellos feſt. In dem Briefe heißt es, der Adreſſat möze „N 


Stimmzettel für den Amtsgerichtsrath Dr. Wache der» 
tbeilen und für deſſen Wahl „mit allem Nachdruck, ein⸗ 
treten. Es ſolle durchaus verhindert werden, daß der linksliberale 
Bürgermeifter Quentin aus der Wahl als Steger bervorgehe. 
Der Brief liegt im Original vox. Es bedarf alſo nur 
eines Wahlproteftes, der Innerbnib der nüchſten zehn Tage einzu⸗ 
zeichen it, und die Wahl wird für ungiltig erklärt. 

Dieſe landräthliche Unterſtützung hat Herrn Wache aller 
dings nichts genutzt und wir möchten doch bezweifeln, daß 
von konſervativer Seite jetzt ein Proteſt gegen die Wahl ein⸗ 
gereicht wird, weil — der Landrath für den Konſervativen 


eingetreten iſt. 


— Zur Lippe ſchen Thronfolgefrage theilt 
ein Berliner Blatt heute weiter mit, daß ſeit geſtern ſowohl 
der Lippe⸗Detmoldiſche Kabinetsminiſter von Oertzen als auch 
ein Vertreter des Grafen Ernſt von Lippe-Biejterfeld, Graf 
Rittberg, in Berlin weilt. Wie verlautet, ſoll das Gut⸗ 
achten des Reichs juſtizamtes, deſſen Bekannt 
machung an den Bundes rath nächſter Tage erwartet wird, ſich 
ebenfalls zu Gunſten der Erbrechte des Grafen 
Lippe ausſprechen. Von den deutſchen Bundesſtaaten haben 
u. A. Sachſen, Württemberg, Schaumburg: Lippe, Altenburg, 
beide Mecklenburg und Reuß ſich entjchteben gegen eine Ueber⸗ 
weiſung der Thronfolge- Angelegenheit an das Reichsgericht 
ausgeſprochen. 

* Dortmund, 
ſcheint eine neue Wendung zu nehmen in Folge der fortgeſetzten 
Bemühungen der — — 2 Schröder's, eige Umſtoßung des 
Efiener Urtbeils gegen Schröder herbeizuführen. Anlaß birrau bat 
namentlich eine kürzlich in einem Prozeß wegen Münter Belels 
digung erzielte Frellprechung des Redaktrurs der „Rhein.⸗Weſtf. 
Arbelferztg.“, Dr. Lütgenau, gegeben, in dem die Dortmunder 
Straftammer durch glaubhafte Zeugenausſagen den Beweis erbracht 
ish, daß Gendarm Münter auf Vorfälle, del denen er gegen ver⸗ 

ſedene Perſonen in ungerechtfe tigter Weile ſchroff und gemalt: 
Ken aufgetreten iſt, bei feiner kurze Zeit darauf erfolgten Ver, 
nehmung ſich angeblich nicht mehr bat befinnen können, daß er bei 
feiner Vernehmung als Zeuge wiederholt hochgradige Vergeßlichkeit 
bewieſen babe, was auch den weiteren Vorwurf, daß ex bei Abgabe 
seines Zeuganiſſes leichtfertig vorgegangen ſel, i.denſalls als nickt 
unbegründet erſchei ien laſſe. Ferner ſind in neueren Münter⸗Be⸗ 
jeldigun gt prozeſſen die Aussagen Schröder 's von wei eren Zeugen 
Derätigt worden, u. A am 26. November von einem Bergmann 
Eckbardt), der, wie nachträglich bekannt wird vor der Verhandlung 
Uhr und Geld eirem Anderen übergab, weil er das Schicksal von 
Schröder und Genoſſen zu 40 80 befürchtete. Verfolgt hat die 
Staats anwaltſchaft keinen dleſer . Auf dieſe und andere 
Thatſachen bin tft der „Rhein.⸗Weſſf. Arbelterztg.“ zufolge eine 


Militäriſche ee aus großer 
ö e 


[Nachdruck verboten.] 
Die Schlacht von Orleans, 


Die Schlacht von Lolanp⸗Voupry batte dem mit großen Hoff⸗ 
nungen begonnenen Vormarſche der Lolre⸗Armee auf Paris eim 
zahes und für die Franzoſen gänzlich unerpartetes Ende bereitet. 
Das 16. franzöſiſche Armer korps hatte hei Lolany eine furchtbare 
Niederlage erlitten und dabei nicht weniger als 15 000 Mann ein- 
gebüßt. Das 17. Armeekorcs batte freilich nur mit wenigen Ba⸗ 
dun llonen R 1 war indeſſen in die Niederlage des 16. Armee, 
korps vollftändig verwidelt worden. Der ganze linf Flügel 
der VLotre⸗Armee war am 2. Dezember vollſtändla aus 
dem Jelde el eher worden und befand ſich keineswegs in der 
Verſaff ing, am folgenden Morgen, wo die zweltägige Schlacht 
von Orleans entbrennen ſollte, mit Ausfiht auf Erfolg die 
Schlacht erneuern zu können. 

Am 2. Dezember, Nachmittags 1¼ Uhr, traf folgendes Tele⸗ 
kamm des großen Haup quartlers in Pithlviers beim Prinzen 
rledrich Karl ein: „Nach eingegangener Meidung dürften die 
Iuplkräſte der Lolre⸗Armee jetzt ſüdlich Arteney ſtehen, deren 

weiteres Vororingen über Toury hinaus ber Großherzog wielleicht 
nicht allein verhindern kann. Seine Majeſtät erachten es für 


undedingt erforderlich, daß die zweite Armee nunmehr direkt zum 


Angriff auf Orleans ſchreltet, um die Entſcheidung herbeizuführen. 
225 iR Bite Su gab es olfo feinen Auſſchub mehr. Der 
u Karl erließ dann auch ſchon eine Stunde nach 

dem Eintreffen dieſes Allerhöchſten Befehls die erforperlichen An⸗ 

1 die zur Schlacht von Otleons führen ſollten. De 

ganze Schlacht von Orleans im Rahmen eines Beltungsartitels 

zu ſchildern tft einfach unmbalich und deshalb beſchränten mir 
uns auf die folgenden Momente. Die Deutſchen hatten 

Urſache, mit den Exrgebnifien des 3. Dezember recht zufrieden zu 


ſein, die Schlacht dalte im all emeinen einen äußerſt glücklichen gar gewagt bätte, ſolde Zwelfel auszuſprechen, 
An der großen Straße Parks, Orleans batte] einfach für einen Verräter gehalten. 


Verlauf genommen. 
man nachelnander die Stellungen von 
rn von La 

1 no 
57 lücklleh batte ſich das Vordrinuen 
wol chen 


Artenay, von Moulin 


2. Dez. Die Affaire = 


die Stellung don Ehevilly in Beſig genommen. | 4. 
der ArmiesÜbthetlung | yerabgemindert, 


Unterſuchung gegen Münter wegen wiſſentlichen, ev. 
fahrläſſigen Meineides beantragt worden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


8. Die polniſche Reichstagsfraktion Hat fich in Ihrer 
am 3. d. M. abgehaltenen Sitzung wie folgt konſtitutrt: Fürſt F. 
Radziwill, Vorft Bender, Abg. L. v. Czarllüski, Stellv. Vorſitzender 
v. Janta⸗Polczynsti, Fürſt A. Czartoryskt, Schriftführer, Fürſt 
3d. Czartory ski, Quäſtor. — In die Reichstagskommiſſton find ges 
wählt worden außer dem Fürſten Radziwill: Prälat v. Jazdzewski 
und Pfarrer Wolfzlegier, als Vertreter derſelben Dr. v. Komierowsktl 
und Dr. Rzepntkowekl. In den Sentorentonvent entſendet die poln. 
Fraktſon ihren Vorfitzenden, in die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſton 
den Abg. Cegielski. (Dzlennik) 

— Der Senlorenkonpent des Reichstags trat geſtern 
zuſammen. Man berftänbigte ſich dahin, daß die Vorſttzenden der 
Abtbeilungen aus der vorigen Seſſion wiedergewählt und ebenſo 
die Fachkommiſſionen in der Belegung der vorigen Seſſton bes 
ſtätigt werden ſollen. (Geſchäftsordnu r gskommiſſton: Vorſitzender: 
Singer; Budgetkommiſſion: Vo figender: v. Kardorff; 
Petittonskommiſſton: Vorſitzender: Dr. Kruſe; Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſton Vorſttzender: Spahn; Rechnungskommiſſion: Bor 
ſitzender: Dr. Paaſche.) 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
* Wien, 3. Dez. Ueber eine Demonſtration an 
der hieſigen techniſchen Hochſchule berichtet die 
r. k. „ 


Der Rektor der techniſchen Hochſchule, Reglerungsrath Profeſſor 
Frledrich Kick, äußerte geſtern im Sophienſaale bet einem 
Kommers des ſtudentiſchen Leſe, und Redevereines 
unverblümt feine Anſicht über die polltiſche Haltung der 
Wiener Studentenſchaft und gab ſeinem Bedauern über 
jene Strömungen in derſelden Ausdruck, welche die früheren ein. 
trächtigen Verhältniſſe verdrängt haben. Antiſemitiſche Studenten 
beantworteten beute dieſe Mahnung mit einer Demonſtration im 
Hörſaale der Herrn Profeſſors Kick. Dieſer las wie gewöhullch 
von 12 bis 1 Uhr Mittags für Hörer der Maſchinenkunde des 
vierten Jahrganges über mechaniſche Technologie. Heute fanden 
ſich mehr Stundenten als ſonſt zu dieſer Vorleſung ein und der 
Saal war dis auf den letzten Platz gefüllt. In der Verſammlung 
befanden ſich auch fremde Elemente, darunter auch einige Uni⸗ 
verſttätshörer, was Profeſſor Kick, der feine Hörer kennt, ſofort 
bemerkte. Kaum daß der Rektor den Saal betreten batte, erhob 
ſi h ein furchtbarer Lärm, und die Ruſe: „Pereat Kick! Nieder 
mit Kick! Abzug Kick!“ wurden laut. Auch einzelne Pfiffe 
wurden hörbar, fo daß die von anderen Studenten zugleich aus» 
ebrachten Proſitrufe in dem Lärm nahezu verloren gingen. Mitten 
n dieſem Trubel nahm Profeſſor Kick ruhig an feinem Vorle ſepulte 
Platz und fixirte un verwandten Blickes die jchreiende Studenten⸗ 
ſchaar. Nach einigen Minuten verlteßen dann die Demonſtranten, 
durch die erufte Haltung des Rektors eingeſchüchtert, den Saal, 
und nur die Hörer Profſeſſor Kicks blieben zurück. Die Demons 
ſtranten ſammelten ſich dann im Hofe des Gebäudes an und ſetzten 
dort ihr lärmendes Treiben fort, bis es ſchließlich dem aütlichen 
Zureden mehrerer Profeſſoren gelang, die jungen Leute zum Ver⸗ 
laſſen des Hauſes zu bewegen. Nachmittags um 4 Uhr hielt Pro⸗ 
feſſor Kick eine Vorleſung für die Hörer des zweiten Jahrganges. 
Als er in Begleitung feines A ſiſtenten den Saal betrat, in welchem 
ſich wieder zohlreiche Studenten, jedoch zumelit Hörer des Rektors 
und Liberale, angeſammelt hatten, erſchollen donnernde Proſtt⸗Rufe. 
Die deutſch⸗ national antiſemitiſchen Studenten hatten ſich in einen 
Winkel zurückgezogen und ſuchten durch die fortwährenden Rufe: 
„Ruhe! Pit!“ eire Störung hervorzurufen. Dies gelang ihnen 
aber nich“, und Profeſſor Kick, der ſehr erregt ſchien, begann ſo⸗ 
dann ſeine Vorleſung, ohne daß ein welterer Zwlſchenfall ein 
getreten wäre. 

* Ein Muſikſtück, der Lueger⸗Marſch, der in letzter Zeit 
in Wien bei Konzertauffährungen vom anttſemitiſchen Publikum 
verlangt wurde, iſt verboten worden. Den M.litärkapellen iſt 
das Spielen dieſes Stückes berelts von voenherein verboten ges 


weſen. 
Belgien. 


„ Brüffel, 2. Dez. Auf den bekannten Führer der Klerlkalen, 
den S tagtsmintſter Wo eſte, iſt dleſer Tage ein Attentat 
verübt worden. Als Woeſte am Sonnabend Abend nach Haufe 
ging, wurde er in der Rue de Neoples von einem Individuum atta⸗ 
quitt, das ihn mit der Fauſt auf das Auge ſchlug und ſich dann 
raſch in die finſtere Chauſſee de Wavre flüchtete, wo um dieſe Zeit 
kein Menſch zu ſehen war. Woeſte fiel bewußtlos zu Boden. 


„Germania“ 


geſtaltet und zwar unter kaum nennenswerthen Verluſten. Ganz 
ebenſo glücklich hatte das III. Armeekorps erſt bet Santeau, dann 
bel Chilleurs aux Bois geſochten und war ſogar noch weit in 
den Wald von Orleans bis Loury vorgedrungen. Nur zwiſchen 
dem III und IX. Armeekorps und bei Vartze hatten die Deutſchen 
Mißerfolge erlitten; doch waren dleſelben belanglos. Am 4. De⸗ 


l ö e TE 
Einige Perſonen, die ihn fallen ſohen, hoben ihn vom Boden auf 9 


und brachten ihn nach Haufe. Woeſte, deſſen elne Geſichtshälfte 
anz zerquetſcht iſt, befindet ſich nun in häuslicher Pflege. Der 
ngreifer ift ſpurlos verſchwunden. Man kennt nicht die Motive 
des Attentats. Bereits vor z vet Jahren iſt Woeſte auf ähnliche 
Weiſe überfallen worden. 


Türkei. 

* Aus Aden werden dem „Bureau Reuter“ über den 
Aufſtand in der arabiſchen Provinz Yemen 
unter dem 20. November folgende Einzelheiten gemeldet: 

Sayyld Mabomed Pabia 4 ad bin), welcher die Imam⸗ 
ſchaft über ganz Yemen für Ah in Anspruch nimmt, zog kürzlich 
nach dem Städtchen Kaflet Ader, an der Spitze von 45 000 Mann 
der Stämme Haſhid und Bakil, von denen die Meiſten mit 
Martinl⸗Henry⸗ und Snider⸗Gewehren bewaffnet waren. Von 
Kaflet Ader ging es nach Khamer. Nach bltzigem Gefecht wurde 
das Fort Huſa Ad Dthafir geſtürmt. Auf beiden Seiten gab es 
große Verluste und die türkiſche Garnlſon flob nach Haja. Darauf 
nahmen die Araber Khollan, ein Fort von Badbuda, das gleich⸗ 
falls zwei Tages märſche von Sang entfernt liegt. Ja dem Kampfe 
verloren die Türken 300 Mann. Das türkiſche Militär floh nach 
Masmer, wo es die Schelkhs zu bewegen ſuchte, zur Wieder⸗ 
einnahme Badbudas Hilfe zu letſten. Die Schelkds weigerten ſich 
aber, worauf fie gefangen genommen und nach Sana gebracht 
wurden. Mö tlerwelle wurde auch ein anderes türkiſches Detache⸗ 
ment bei Khilat Nakll Aſſar überrumpelt und geſchlagen. Ganz 
kürzlich find 6000 Mann Truppen von Sonftantinopel in Sana 
angekommen. Sie wurden auf Kbamer, Imam und ſonſtwie der» 
thellt. Die Telegrapbendrähte wurden abgejänitten. Alle unter 
fürkiſcher Herrſchaft befindlichen arabiſchen Stämme zahlen dem 
Sayyld im Geheimen Tribut oder Steuern. Kürzlich hat der 
Sultan dem Sahyyld durch Vermittelung des Muſchirs von Sana 
Briefe und Geſchenke geſchickt. Der Sayyid bat fie aber alle 


verbrannt. 
Afrika. 


»Der belgische Arzt Dr. Hide glebt im ⸗Mouvem. Antl⸗ 
eſclavag.“ bemerkenswerihe Aufſchlüſſe über die wagre Sachlage 
in Manyem a. Die großen Arabermärkte in Nyangwe und 
Kaſſongo, die lange Zeit hindurch die bedeutendſten Afrikas 
geweſen find, find feit dem letzten Feldzuge des Kongoſtaates gegen 
die Araber vollſtändig zerſtört worden. Nyangwe, das Kom⸗ 
mandant Dhanis am 4. März 1894 erobert hat, wurde nieder⸗ 

ebrannt; nur ein Haus, das die Station des Staates bildet, 
ſſt erhalten geblieben. Ny ingwe hatte im Jahre 1893 noch 25 000 
Einwohner; der Markt dleſer Stadt wurde täglich von 3000 Ein⸗ 
geborenen der Umge zend beſucht. Seitdem dle Araber vertrieben 
worden ſind und Nyangwe nicht mehr vorhanden lit, find rings⸗ 
herum inländſſche Dörfer mit Anpflanzungen entftande?. Das von 
dem Kommandanten Dhanis am 23. April 1894 eroberte Kaſſongo 
war noch weit reicher als Nyangwe. Man fand dort ſchön gebaute 
gerade Straßen, viele über Bäche führende Brücken bölzerne 
Rinnen für die Bewäſſerung. Die Stadt zählte 60 000 Einwohner, 
und das ganze Gebiet, zehn Kilometer im Umkreiſe, war ein be⸗ 
ſtelltes Feld. Die ganze Stadt wurde dem Erdboden 
gleich gemucht; nichts iſt von ihr übrig geblieben. Dreizehn 
Kilometer davon entfernt befindet ſich die Station des Staates. 
Um die Ufer des Unterk ngo mit den reichen Produktions- Mittel⸗ 
punkten von Mayumbe zu verbinden, hat die Kongo-R:aterung die 
Erbauung einer Eiſenbahn von Boma nach Boma⸗ 
Sandi beſchloſſen. Der nach Afrika zu dieſem Zwecke entſendete 
Jogenleur Lejenne hat die Linie ſeſtgeſtellt. Das von der Bahn 
zu durchſchneidende Gebiet bietet keine Schwert keiten; nur wenige 
Kunfibauten find erforderlich. Die Linie beginnt im Nordoſten der 
Hauptſtadt Boma. 


Militäriſches. 
= Der Kcieagsminiſter hat am 27. v. M. angeordnet, daß 
beurlaubte Offizlere, die nicht länger a's 48 Stunden in 
einer Garn iſon oder Feſtung verwellen, von jetzt ab nur zu 
elner einmaligen Meldung verpflichtet find, und daß dieſe 
Meldung entweder perſönlich oder ſchriftlich erfolgen darf. 
Erfolat ſie ſchriftlich, fo iſt ſte derart abzuſchſcken, daß fte innerhalb 
der erſten 24 Stunden des Aufenthalts eintrifft. 
= Die Unterſtellung der Landwehr bezirke unter 
bie Kavallerie» und Artilleriebrigaden ſcheint ji 
u bewähren. Sie wird nach und nach immer weiter durchgeführt. 
Je iſt durch Kablnetsordre vom 23. v M. angeordnet, daß bie 
andwehrbezirkre Ratibor, Rybnik und Kattowitz, die 
bisher der 23. Infanterlebrigade unterſtanden, für das Friedens ⸗ 


ane 


m Dunkel der Nacht, trübſellg zurück, nach Weiten, nach Süden, 
nach Often. Ja Ocleans job man die Soldaten in Menge in den 
Wirtdebäufern, in den Bürgerhäuſern, ja betrunken auf den öffent⸗ 
lichen Plätzen. Die Offistere hatten zum Theil ihre Truppen ver⸗ 
laſſen und füllten die Hotels und Cafes. Es wurden alle Mittel 
verſucht, wieder Ordnung zu ſchaffen; der geſammte Stab des Ober⸗ 


zember wurde die Schlacht erneuert, mit fliegenden Fahnen ellten kommandos ſtrengte ſich in aufopferndſter Welſe an, um die Truppen 


die Deutſchen von Erfolg zu Erfolg — Orleans war zum zweiten 

ale in deutſchem Beſiß. Der Gefammtverluft der Franzoſen in 

der Schlacht von Orleans wird ſich auf 4700 Todte und Verwun⸗ 

dete und auf rund 20 000 Gefangene ſtellen. Die Deutſchen ver» 

1 1 17 51 und Verwundeten 75 Offiziere, 999 Mann, ſowie 
15 Vermißte. 

Die Ergebniſſe der zweitäglgen Schlacht von Ocleans waren 
glänzend, die eigenen Verlufte der Sieger, wie wir geſehen haben, 
gering. Der Haupterfolg der Schlacht liegt aber nicht in der 
Maſſe der gemachten Gef ingenen und der eroberten Geſchütze, 
ſondern in der Zerſprengung der franzöſlſchen 
Loire⸗Armee und in dem großen Niedergang des 
moraliſchen Elements bet ben Franzoſen. 
Nicht leicht dürfte es ſchärfere Gegenſätze in der morallſchen Ver⸗ 
ſaſſung eines und deſſelben Herres geben, wie wir fie bei der 
Lolre⸗Armee binnen weniger Tage feſtſtellen können. Am 1. De⸗ 
zember gingen dle Maſſen dieſes Hreres mit frobeſter Steges- 
zuverſicht vorwärts, begeistert durch die Proklamatlonen Gambettas, 
ſtolz auf die angeblichen Erfolge der Paxiſer Armee, beglerta 
darauf, es den Parkſer Kameraden gleich zu thun. Heitere 
Fröhlichkeit herrſchte vor, die berühmte gait& gauloise, auf welche 
dle Franzoſen nicht ohne Grund ſtolz Find, fptegelte ſich auf den 
Geſichtern der Tauſende ab, die bei Villeplon in den Kampf zogen. 
Als nun gar auch noch ein Sieg die Anſtrengungen dieſes Tages 
lohnte, da gab es kein Halten mehr. Jetzt war nur noch von 
Enthufiasmus die Rede; man fürchtete ordentlich, die verhaßten 
„prussiens“ würden ſich dem galliichen Anſturme noch rechtzeitig 
entztehen und dadurch einer Niederlage entgehen. Aber der Erfolg 
war ſicher; wehr dem, der etwa daran gezweifelt hätte! Wer aber 
den hätte man 


So war die Stimmung am Morgen des 2. Dezember, am 


Crolx Briquet erobert und] Jahrestage der Schlacht von Auſterlitz. — Am wäten Adend des 


De zemder flutheten dieſelben franzöſiſchen Maſſen, an Zahl ſehr 
durch Feuer und Schwert zerſprengt, blutend, 


den Straßen von Parts und von Chartres nach Orleans] bungrla, vor Frost zitternd, boffnungslos, vielſach auch führerlos, 


wieder zu formiren. Alles war vergeblich. Schlag auf Schlag 
hatte die ſiegestrunkenen Franzoſen getroffen, immer einer ver⸗ 
nichtender als der andere. Dle dielgeſchmähten „prussiens“ 
waren nicht ausgewichen, ſie hatten ſich vlelmehr mit voller Wucht 
dem Felnde entgegengeworfen und den wilden galliſchen Anſturm 
am 2. Dezember grün Kichſt abgewieſen. Dann waren ſie ſogleich 
ſelbſt zum Angriff vorgegangen, nicht fo leidenschaftlich enthu⸗ 
Hasatıt wie die Franzoſen, dafür aber ruhiger, zlelbewußter 
und von bortrefflih bewährten Fübrern geleitet. Jetzt lag das 
ſtolze Feldzeichen een darnieder; tiefſte Entmuthigung war 
an Stelle der hell lobenden Degeiiterung getreten; Alles! eilte 
nach rückwärts, vielfach ohne zu wiffen, wobin. Nur fert aus der 
Nähe der Deutſchen, möallchſt welt fort, das war das Loſungs⸗ 
wort auf ſranzöſiſcher Seite. „Wir könen nicht mehr, und wir 
wollen nicht mehr,“ ſagten d eſelden Soldaten, welche vier Tage 
früher ſich ſchon die Freuden eines Einzugs in das befreite Pars 
ausgemalt hatten. So ſtellt ſi d die Bilanz der Schlacht von Or⸗ 
leans dar. An Stelle einer an Zahl den deutſchen Heeren weſt⸗ 
aus überlegenen Armee, welche joeben noch ſiegesfteudig auf den 
Stern Frankceichz vertraute, gab es jetzt nur noch geschlagene 
Armeekorps, zerivrengte Diolſtonen, welche nach drei verſchledenen 
Rechtungen bin ſich dem Nachdrängen des Siegers zu entziehen 
trachteten. Wenn es wahr iſt, daß die Franzoſen ſicz lelcht für 
elne Idee begeiſtern, daß fe gar mit glänzendem Elan für eine 
Idee zu ſterden bereit find und dabei nach der Zabl der Opfer 
nicht feigen, fo iſt es nicht minder wahr, daß ſchwere und plögiiche 
Mißerfolge die Stimmung der Nachkommen der alten Ballier aufs 
Nachhaltlaſte beeinflaſſen, und daß Muihlofizteit, ja Verzweiflung 
ebenſo ſchnell dort Platz greift, wo zündende Begeisterung ſich kurz 
vorher ganz allein gezeigt batte. Es lohnt fih daher der Mäbe, 
die Schlacht von Orléans recht gründlich zu ſtudiren; man lernt 
den Natlonalcharakter der Franzoſen dabei kennen, und ſchlleßlich 
ſiad die heutigen Franzoſen die Söhne eben derſelben 
Männer, die am Abend des 4 Dezember 1870 nicht 
ſchnell genug nach rückwärts ellen konnten. 


I 


verhältniß verſuchsweiſe der 12. Kavallerie⸗ Brigade in 
allen Dienſtzweigen unterſtellt werden. 

— Der Kaiſer hat angeordnet, daß die ltewka als etats⸗ 
mäßiges Bekleidungsſtück neben Waffenrock, Koller und Attlla auch 
für die Meldereiterdetachements und die Leib⸗ 
gendarmerie eingeführt werden ſoll. Die Oltewka darf bei den 
Meldereiterdetachements zu jedem Dienſt — auch zu den Herbſt⸗ 
übungen — fomte außer Dienft getragen werden. Nur bei Beſich⸗ 
Haungen, zum Paradeanzuge, zur Kirche und im Ordonnanzdienſt 
bei öderen Vorgeſetzten muß der Koller bezw. Atttllg- angelegt 
Be Bon ber SD EEE Bar die Litewka im kleinen 

b außer Dienſt getragen werden. 

— Fre e en Iſtabsreiſen. Die Vorſchrift im exſten Abiag 
des § 8 der „Beſtimmungen über die jährlichen Generalſtabzreiſen 
wird dahin abgeändert, daß zur Bejorgung von schriftlichen Arbeiten 
die Mitnahme zweier Beamten vom großen Generalſtabe geſtattet 


der aller durch Kabinets⸗Ordre vom 
r für die Kavallerie genehmigt hat, treten 
die Beſſimmungen der Ziffer 346 des Exerzier⸗Reglements für bie 
Feldartillerie außer Kraft und werden durch die betreffenden Feſt⸗ 
ſetzungen unter Biffer 375 des Exerzier⸗Reglements für die Kaval⸗ 


rie erſetzt. 


Lokales. 
Boten, 5 Dezember. 

Für Reiſende nach Rußland iſt die dem 
„Petersd. Liſtotl“ entnommene Nachricht von Wichtigkeit, 
daß binnen Kurzem die zollamtliche Reviſion der aus dem 
Auslande nach Warſchau fahrenden Reiſenden auf den Grenz⸗ 
ſtationen in Wegfall kommen fol. Dafür wird dieſe Revifton 
in einem beſonderen Raume des Bahnhofs der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn in Warſchau ſtattfinden. Dem Reifenden 
wird hierdurch wenigſtens das Riſiko erſpart, in Sosnowice 
und Alexandrowo wegen der Grenzzollreviſtion den Anſchluß 
an die Bahnzüge versäumen, wie dies nicht ſelten vorge⸗ 


kommen iſt. 


0 regneriſche Wetter hält ſeit 24 Stunden an und 
Säne ab Gs find heute völlig verſchwunden. Bereits mit dem 
erfien ftärkeren Schneefall, am Montag Abend, begann der Wetter 
umſchlag. Das im Norden Europas lagernde Tlef, eine Depreſſton 
mit ſehr niedrigem Barometerſtande, dehnte ſeine Herrſchaft füb- 
wärts aus und veranlaßte jeit drei Tagen ſüdweſtliche Winde und 
Regen. Seſt geſtern Abend treiben ſtürmiſche Winde immer neue 
Wolken maſſen mit ziemlich heftigem Regen herauf. Das Barometer 
ſteht bei uns auf 732 mm, die Temperatur liegt auf 3'/, Grad C. 
Das trübe, echt ſpätherbſtiiche Wetter mit dem tiefen Schmutz in 
den Straßen macht ſich — fühlbar und iſt auch der Ge⸗ 
ſundbeit durchaus nicht förderlich. 0 

V. Ordensverleihung. Dem Rittergutöbejiger Major Frhr. 
v. Seherr⸗Thoß⸗ Röhrsdorf iſt aus Anlaß der 25 jährigen 
Wlederkehr des Tages von Lolgny, an welcher Schlacht er als 
Mittmeiſter und Eskadronchef beim 1. Lelbküraſſter⸗Reglment ruhm⸗ 
reich an der Spige feiner Eskadron theilgenommen hat, der Kronen⸗ 
Orden IV. Klaſſe verlieben worden. Irbr. v. Seherr⸗Thoß erhlelt 
bei dieſer Schlacht eine Wunde am Bein, auch wurde ihm das 
Pferd unterm Leib erſchoſſen. 

* Stadttheater. Für Sonnabend war bekanntlich bisber eine 
Wlederdolung der „Glocke von Corneville“ angeſetzt. Es gelangt 
jedoch noch einmal in Verbindung mit dem Luſtſpiel „Ein delt 
kater Auftrag“, der bisher mit großem Helterkeitserfolg aufs 
geführte Schwank „Ein Rabenvater“ zur Aufführung, 

— n Der Poſener Provinzial-Lehrerverein empfiehlt den 
Zweigvereinen für das neue Vereinsjahr folgende Verbandsauf⸗ 

aben: 1. „Peſtalozzi nach feinem Wirken für Volksbildung und 
Boltewohlfahrt.“ 2. „Die Stellung des Lehrers zu den Haupt» 
fragen des öffentlichen Lebens.“ 3. „Die neueren Beſtrebungen 
auf dem Gebiete des naturkundlichen Unterrichts in Volksschulen.“ 

„Einen Vortrag zum Beſten von Marthaheim hält heute 

dere Ober: Korfiftortalraty Relchard von bier in der Aula des 
rledrſchs⸗Gymnaſtums in Frankfurt a. O. über das Thema: 
„Vor fünfundzwanzig Jahren in Straßburg.“ 

»Die Ernennung des Profeſſors Dr. Wicherkiewiez 
zum Profeſſor an der Krakauer Untverfität iſt jetzt, wie wir im 
beutigen Abendblatt aus Wien meldeten, vollzogen worden. Damit 
findet die bereits früher von uns gebrachte diesbezügliche Meldung 
ihre Beitätigung. Des Weiteren wird uns mitgetheilt, daß mit der 

eberſiedelung des Herrn Wlcherkiewicz nach feinem neuen 
Wirkungsort die Leitung der Wicherklewiczſchen Augenbellanſtalt 
nicht an Herrn Dr. v. Zakrzewskl, ſondern an einen Bruder des 
eiue Leiters, einen Na Augenarzt, der in der Anſtalt 
ſeines Bruders feine ſpezlelle Ausbildung genoſſen, übergehen wird. 
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beit des Deſtillateur Switalski bat in dieſem Falle bie Polizei⸗ 
Behörde eine weitgehende Milde walten laſſen.“ 

r. Der Thierſchutzverein hielt geſtern Abend im Dümkeſchen 
Reſtaurant eine Borſtandsſitzung ab. Hauptgegenſtand der⸗ 
ſelben war die Beſchlußfaſſung über die 1 Kalender⸗ 
vertheilung in den Schulen. Es wurde beſchloſſen, gemeinſam 
mit dem Ornithologiſchen Verein 1000 Kalender (herausgegeben 
vom Verbande der Thierſchutzvereine des Deutſchen Reiches) zu 
beſchaffen und in üblicher Welle in den ſtädtiſchen Schulen zum 
Weihnachtsfeſte zu verteilen. Ferner wurde die Zuſammenſtellung 
von Tbierſchutzregeln und die Vertheilung derſelben in den 
ſtädtiſchen Schulen in Ausſicht genommen, wobel auf die Unter⸗ 
ſtüzung ſeitens der Regierung gehofft wird. Sowohl die Ver⸗ 
thellung der Thlerſchutzregeln wie auch die Prämilrung von 
Kutſchern ꝛc, die ſich der ihnen anvertrauten Thlere beſonders 
angenommen haben, fol im nächſten Jahre oe: Der Hunde⸗ 
wagen iſt in dieſem Sommer ausgebeſſert worden und hat über 
170 M. Koſten verurſacht. Zur Beſprechung 1 ferner 
mehrere innere Vereinsangeledenheiten, jo betr. die Mitaltedskarte 
ür 1896/97, Ausſtellung bon Sammelbüchſen, Aaltation für den 

erein ꝛc. Die nächſte Nummer der Vereinszeitſchrift elangt noch 
vor Weihnachten, am 16. d. Mts., zur Ausgabe. Der Beitritt zum 
Verein, der in den fünf Jahren feines Beſtehens hier ſchon To viel 
Gutes geſchaffen und manche Thierquälereien abgeſchafft hat, jet 
allen Freunden der Thlerwelt angelegentlichſt empfohlen. Der Bei⸗ 
trag, für den den Mitgliedern die Zeltſchrift koſtenfrel zugeſtellt 
wird, beträgt jährlich nur eine Mark. Anmeldungen nimmt der 
Vorſitzende, Herr Kaufmann Rudolf Schulz, Wllhelmſtraße Ne. 2, 


iederzelt Saban 8 Y 

r. Bafante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk 
des V. Armeekorps: Sofort beim Amtsgericht Adel nau die 
Stelle eines Kanzlelgehilfen mit 40 M. monatliches Einkommen 
bei einem Satze von 5 Pf. für die Seite; dieſer Satz kann bis auf 
10 Pf. erhöht werden — Sofort beim Magiſtrat von Frauſtadt 
die Stelle eines Vollziehungsbeamten und Kämmerei⸗Kaſſendleners 
mit 590 M. Kaution; dieſer Betrag iſt voll zu hinterlegen; Gehalt 
560 M., Gebühren ca. 140 M., die Stelle iſt nicht penſtons⸗ 
berechtigt. — Sofort bei der Strafanſtalt Görlitz die Stelle 
eines Gerangen⸗Aufſebers. Anfanasgebalt 90) M. und 210 M. 
Miethsentſchädigung; das Gehalt ſteigt in Dienftaltersftufen bis 
zum Höchſtbetrage von 1500 M.; ehemalige Avanclrte erhalten den 
Vorzug. m Bezirk des II. Armeekorps: Sogleich beim 
Magiſtrat von Bromberg die Stelle eines Lohnſchreibers mit 
20 Pf. für den Bogen gute und ſaubere Kanzleiarbelt; bel längerer 
Dienftzeit findet eine Steigerung des Soptaltenfoßes bis zu 28 Pf. 
für den Bogen ſtatt; die Stelle iſt nicht penſtonsberechtigt. — 
Ebenſo beim Maaiſtrat von Bromberg die Stelle eines Bureau⸗ 
und Kaſſen⸗Hilfsarbeiters mit 69 M. monatliche Diäten. 

* Verband der Verwaltungsbeamten der Ortskranken⸗ 
kaſſen und] Berufsgenoſſenſchaften Deutſchlands. Der im 
Januar 1894 begründete Verband hat in den Krelſen der genann⸗ 
ten Beamtenkategorlen ſich ſchnell aroße Sympathien erworben, 
was jeine z. 3. über 1000 Perſonen betragende Mitaliederzahl 
deutlich beweiſt. Seine rg find auf die Förderung ber 
wirthſchaftlichen und geiftigen Intereſſen gerichtet. Wirthſchaft⸗ 
licherſeits find es vornehmlich die Sicherung der Stellung. Stel- 
lenvermittlung, Verſorgung für den Fall der Stellenloſtakeſt, der 
Invalidität, des Tods ꝛc., nee und Erwirkung 
bon mannigfachen Vergünftigungen zu Nutz und Frommen feiner 
Mitalteder. Geiſtigerſeits firebt derſelbe die Belehrung ſeiner Mit⸗ 
glieder auf dem Geblete der ſozialpolltiſchen Geſetzgebung an, ins⸗ 
beſondere durch fein monatlich erſcheinendes Verbandsorgan: „Mit⸗ 
thellungen des Verbandes der Verwaltungsdeamten der Ortskran⸗ 
kenkaſſen und Berufsgenoſſenſchaften“, welches auch Nichtmitglies 
dern gegen ein Jahresabonnement von 5 Mk. zugänglich gemacht 
worden iſt. Proſpekte, Probenummern und alles Weitere verſen⸗ 
den auf Wunſch Rendant Prinz Cottbus und Albin Fahr⸗Leipzig, 


Denen en der Regi Poſen bat der Kreis 
g. Im e der erung zu Poſen hat der Kreis⸗ 
Schulinſpektor Etreich in Woftön an die Lehrer, welche am 2. cr. 
als Zähler fungirten, das Erſuchen . ihm umgehend An⸗ 
zeige zu erſtatten, falls ſie bet Ausübung des Zählgeſchäftes eine 
Spur von Frl. Pitſch. der vermißten Tochter des Senatsprä⸗ 
ſidenten zu Poſen, finden ſollten. 

* Kleiner Brand. Heute Mittag ½1 Uhr war in der Aſch⸗ 
heim'ſchen Hachpappenfabrit auf der Zawade Theer, der gekocht 
wurde, in Brand gerathen. Die Flammen wurden durch Ueber⸗ 
werfen von Sand ſchnell erſtickt, ſo daß die inzwlſchen alarmirte 
Feuerwehr nicht einzugreifen brauchte. 

n. Eine Generalverſammlung der „Norddeutſchen Hagel⸗ 
e wurde geſtern im Hotel de Rome abge⸗ 

alten. 


(Fortſetzung des Votalen in der Bellage.) 


weienraphifche Nachrichten 


Eſſen, 5. Dez. Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ 
zufolge ſiegte bei der Reichstagsſtichwahl in Her⸗ 
ford Halle Quentin mit 8812 gegen Weihe mit 
7916 Stimmen. (Es iſt nur ganz natürlich, daß in dem 
ehemaligen Hammerſteinſchen ahlkreiſe die Wähler den 
konſervativen Phraſen keinen Glauben mehr ſchenken wollen. 
Andere Wahlkreiſe werden folgen. — Red.). 

Wien, 5. Dez. Nach vorliegenden Berichten aus Konſtan⸗ 
tinopel flüchtete der frühere Großvezier mit feinem 
Sohne nach der engliſchen Botſchaft. 

Budapeſt, 5. Dez. Abgeordnetenhaus. Das 
Abgeordnetenhaus bewilligte ein drelmonatliches Budget 
proviſorium. \ 


"Br 
Telephontiſche Nachri ten. 
Eioene“ Fernſprechblenſt ber „Bol. Sta.“ 
Berlin, 5. Dezember, Nachmittags. f 
Das Staatsmintſter lum iſt beute zu einer Sitzung 
zuſammengetreten. 
Geſtern Nachmittag fand elne vertraul! 33 Beſpre⸗ 
9 u x 1 Mitglteder des Miniſteriums bei dem Reichs⸗ 
anzler ſtatt. 
Bel dem bereits geſtern gemeldeten Beſuche des Rai: 
ers im Reichskanzler ⸗ Palais nahm ber Kalſer den 
Vortrag des Reichskanzlers entgegen. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


— 


— 


Berlin, 5. Dezember, Abends. 

Die „Norddeuiſche Allg. Ztg.“ bezeichnet eine Meldung, 
wonach der Oberpräſident von Poſen, Freiherr 
v. Wilamowitz⸗Möllendorff als Nachfolger 
Köllers aufgeſtellt ſei, für unzutreffend. 

Man vermutet, daß es ſich in der geſtrigen vertraulichen 
Beſprechung im Reichskanzlerpalals um Vorſchläge für den va⸗ 


kanten Poſten des Miniſters des Innern de 
handelt hat. 

Die Deutſch⸗ſozlale Reformpartei brachte im 
Reichstage Geſetzanträge ein, betreffend das Verbot der 
Konſumvereine, der ſtaatlichen Betrlebe, die Wiedereinführung der 
konſtltuttonellen Eldesformel. Das Verbot der Poſtbeſtellun gen 
am Sonntag, die Vorrechte der Bauhandwerker, die Einführung 
der Reichstagswahlpflicht, das Verbot der Judeneinwanderung 
und Ausweiſung ausländiſcher indigenatsloſer Juden obne ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gewerbebetrieb. Das Verbot der Indigenatsverleihung 
an ausländiſche Juden, die Forderung der Betäubung 
Schlachtthleren. E 

Ueber dle Angelegenheit Stokes find zwiſchen der 
Deutſchen Reichsregierung und der Regierung des Kongoſtaates 
8 befriedigende Vereinbarungen zu Stande 
gekommen. 


Kiel, 5. Dez. Ein orkanartiger Sturm tobt 
ſeit vergangener Nacht. — Eine däniſche Barkaſſe iſt 
bei Friedrichsort geſtrandet. Durch Loßreißen des Ankers 
des Steward⸗Wachtſchiffes wurde die Kabelleitung 
zerſtört. 

Köln, 5. Dez. Die „Köln. Zig.“ meldet aus Peters⸗ 
burg, Rußland halte auf der Rhede von Seba⸗ 
ſtopol als armirte Reſerve 4 Panzerſchiffe, 2 Minenſchiffe, 
2 Kanonenboote und 9 Torpedoboote in Bereitſchaft. Der 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ berichtet weiter, Rußland hätte 
für den Fall, daß England eigenmächtig in die Dardanellen 
einzulaufen verſuchen follte, die Schiffe in voller kriegs⸗ 
mäßiger Aus rüſtung und Beſatzung bereit gehalten, um ſofort 
in den Dardanellen erſcheinen zu können. Gleichzeitig wären 
in den Militärbezirken Odeſſa und Kiew Vorberei⸗ 
tungen zur Mobiliſirung getroffen worden. Der 
Befehl ſei jedoch jetzt zurückgenommen, nachdem Deutſchland 
friedliche Vermittelungsverſuche gemacht hat. In Petersburg 
halte man die Gefahr für ernſte Verwickelungen 
nunmehr für überſtanden. 

München, 5. Dez. Die Gemeinde» Bevollmächtigten traten 


einftimmig dem Maglſtrats⸗Beſchluſſe bel, ein Friedens⸗ 
Denkmal auf der Prinzregenten ⸗Terraſſe 
zu errichten. 

Wien, 5. Dez. [Abgeordneten haus. Jr Beginn 
der Sitzung bringt Pernersdorfer einen Du keitsantrag 
ein, die Regierung auffordernd, nach beendeter Berathung des 
Berg⸗Inſpektoren⸗Geſetzes ſofort den Wahlreform⸗Entwurf 
zu unterbreiten. Der Antrag wird am Stitzungsſchluß verhandelt 


werden. 
Laibach, 5. Dez. Vormittags 11 Uhr wurde ein müßt 
ſtarker Erdſtoß verſpürt; eine Beunruhigung wurde dadur 


nicht hervorgerufen. b 
Prag, 5. Dez. Hier verlautet, daß die Demiſſton des 
Statthalters von Böhmen, Grafen Thun, unmittelbar be⸗ 
vorſteht. Als Nachfolger ſoll ein Erzherzog in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein, dem ein Adlatus zur Beſorgung der Amtsgeſchäfte 
ur Seite ſtehen ſoll. Die Nichtigkeit dleſer Meldung wird von 
rvorragender, konſervattver Seite beſtätlgt. 

Rom, 5. Dez. Hier verlautet, daß der Papſt, um die fort⸗ 
währenden Reibereien zwiſchen dem Vatikan und der öſterrelchlſchen 
Regierung zu Ende zu bringen, beſchloſſen habe, den Nuntlus 
Agliardi von Wien nach Paris und den jetzigen Nuntius 
in Paris nach n zu verſetzen. 

5. Dez. Der „Figaro“ meldet, es hätten ſich arge 
Mißbräuche bei dem Bau der algeriſchen 
Bahnen berausgeſtellt, die dem Staat Milllonen gekoſtet hätten. 
Demnächſt würden dieſelben in der Kammer zur Sprache kommen. 
‚5. Dez. Feldmarſchall Robert bielt heute 
einen Vortrag über die Fragen in Oſtaſien er fübrte dabei 
auk, daß der Wechſel in der Stellung Japans bezw. Chinas bel⸗ 
nahe ſicher weitgehende Veränderungen herbelführen werde. Wenn 
England feine Handelsbezlehungen im Oſten aufrecht erhalten 
wolle, müſſe es auf Erelaniſſe, ſelbſt von überraſchenderer Art 
vorbereitet ſein als die der letztverfloſſenen Monate waren. Lord 
Robert ſchloß feinen Vortrag: Wenn England boffe, feine Stelle 
unter den Mächten und feine gegenwärtigen Beſitzungen zu er⸗ 
halten, ſo müſſe es Herr der Meere werden und ein gut 
gebildetes, wohl organiſtirtes Heer baben, das bereit ſel, 
dinausgeſchickt zu werden, wo immer bie Anweſenheit der britlſchen 
Truppen erforderlich ſel. 

Bukareſt, 5. Dez. Heute Nacht brannte hier das 
„Lyriſche Theater“ und das Obertribunal⸗ 
gebäude nieder. Der Schaden — 1½ Millionen. 

Newyork, 5. Dez. Die mit dem Dampfer „Olivette“ 
eingetroffenen e berichten, daß der Inſurgentenführer 
Gomez die Regierungdtruppen bei Las villas 
angegriffen, und 2 ſtarker Uebermacht vollſtänd 15 ge 
ſchlagen habe. Die en löſten ſich in regelloſer Flucht 
auf und ließen über 150 Todte zurück. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
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der kurzen Zeit ihres Beſtehens eine ſo belfällige 
der W we deinen bat, liegt uns der dritte 
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Dr. Theodor Pincns 
Martha Pinens, 


geb. Kantorowiez. 


Bermählte. 16914 

Posen, Breiteſtraße 9. 

Auswärtige 
ilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Maria Luckhaus 
mit Herrn 1 — — Dr. Mox 
Deubel und Frl. Helene Luckhaus 
mit Herrn Neu 2 Reſ. Herm. 

. * 


Geboren: Ein n: Hrn 
— Gerichtsaſſeſſor Emil Je⸗ 
en in Ahrweiler. Herrn Karl 
von den 3 in Berlin. 
Eine Tochter: Herrn 
Herrn Rechtsanwalt Dr. Krahmer 
in Königsberg. 
eſtorben: Herr Betriebs⸗ 
direktor Paul von Burchardi, 
CThemnitz. Herr . Santtätg- 
rath Dr. C. Beeck, Pr. Holland 
err Geb. Kommerzlenrath H. 
renz, Oſtrup. 


Stadttheater Poſen. 


Freitag, den 6. Dezember 1 
Neu einftubirt: 4 arene: 
Oper mit Ballet in 4 Akten von 
Bizet. Sonnabend, den 7. De⸗ 
ember 1895: Zum letzten Male: 

in Rabenvater. Vorher: 
Ein delikater Auftrag. 16913 


Specialitätentheater, Riviera. 


Jet den Zoologie Harten. . 


Max Grabow iſt da!! 
te mũſſen den ee 
„Globus 
geſehen haben. 
Täglich: 
Auftreten des geſammten 
neu engagirten Perſonals! 
16911 Die Direction. 


Verein ehemaliger 


Bürgerſchüler. 
Montag, den 9. d. M., Abends 
9 Uhr, im Saale des Reſtaurant 

uhnke: 


Vortrag über: 


u 
„Joſeph Haydn 
in Verbindung mit Quartett⸗ 
vorträgen Haydn'ſcher Kompo⸗ 
fitlonen. 111 Anſchluſſe: 
Tanzkränz schen. i 
d eingeführt werben. 
18910 nn Der Vorſtand. 


Verein jun 0 Kaufleute 
ef, 


U 
Breitan, au 50 l 1895, 
Abends 8% Uhr, 
im Sierneſchen Saale 
Vortrag 
des Herrn Dr. med. Sieg- 
fried Placzek-Berlin: 
„Sinnesempfindung 
u. Sinnestäuſchung.“ 
Eintrittskarten verabfolgen: 
Herr Louls Licht, Morſtallſtr. 8, 
ic er Niekisch, * 8, 
O. Karmeinski, Breiteſtr. 28 
e . 72720 


keinen Zutritt. 
Der Vorſtand' 


Aepfel 
in verſchledenen zn — zwar 
große Stettiner à t., unga⸗ 
Ache 7 rer 2 15 N. 


Borsdorfer à 15 M., verichiebene 

andere Sorten von 10 bis 12 M. 

55 1 Ctr. 3 ſo lange der 

Ba reich 16838 
a owalakt, 


St. — Nr. 63. 


0 SierbeafensNenter-Beren für die Provinz 


Dienſtag früh ½5 Uhr verſchied unerwartet nach 
langjährigen Leiden im 55. Lebensjahr mein theurer 
8 Mann, unſer lieber herzensguter Vater, 
Schwiegerſohn und Schwager 


Julius Klunder. 


Die Beerdigung findet am Freitag Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. Dies zeigt allen Freunden 
und Bekannten an 1 

Die tiefgebeugte Frau nebſt Kinder. 


Nächste Woche beginnt die | 
Haupt- und Schlussziehung 
der XV. Weimar-Lotterie 


5000 Gewinnen im N von 150 000 M. 
Hanptgewinne wert :50 000 M., 10 000 M., I. f. U. 
Loose fir 1 II. 10 Pfg. 25 Il Loose = II M. 10 Pf. 


mit Reichsstempel = 27 „ 80 75 
sind allerorts zu haben in den durch er kenntlichen Verkaufs- 
stellen und durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 

Seni Spun 


Dr. Franz von Chlapowski, m 
Alte Betſch 


Victoriaſtr. 27, 16909 „Sreitag, den 6. l M., Abends 


Ubr: Beſprechung der 

ereigniſſe durch den 
Gemeinde⸗Rabbiner Herrn Dr. 
3 16912 


Huron 


kostet das Loos 


mit Reichsstempel. 


Auf 10 Loose I Freiloos, 
Auf 25 Loose 3 Freiloose, 


Heute Nacht 2'/, Uhr verſchied nach kurzem ſchwerem 
Leiden unſere heißgeltebte Mutter, Schwiegermutter 12 


Frau Rechnungsrath 


Großmutter 


Ida Roll, geb. Wolff. 


Wreſchen, den 5. Dezember 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 3 Uhr 
in Poſen von der Leichenhalle des Kreuzkirchhofes aus ſtatt. 


von der Reiſe zurückgekehrt. 
Sprechſtunden 9—10 Bm, 3—4 Nm. 
+, 


wo 
8. 


» 5 5 der if. 411 a 
10 am I s pp J INIe Freitag, den 6. Dezember, 
4 Uhr Abends: 
Gottesdienſt. 
rg den 7. Dezember, 
9%, Uhr Vorm.: 
Gotiespienit. 
4 Uhr Nachm.: 
Jugendgottesdienſt. 


ür die vielen Beweiſe aufrichtiger und herzlicher 
Theilnahme, die uns bei dem Heimgange unſerer unver⸗ 
geßlichen Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßmutter 


Frau Wilhelmine Weltinger 


von allen Seiten in ſo reichem Maße zu Theil geworden 
ſind, — sag hlermit unſern innigften Dank aus. 
Poſen, den 5. Dezember 1895. 


die trauernden Hinterbliebenen. 


unterhält eine 
regelmässige directe Dampfer- Verbindung 


zeichen SERIN 6 New.-Tork. 


Güterberörderung 28 rn Zu vortheilhaften Frachtraten. 
Wegen nähere Auskunft beliebe man sich zu wenden an den 
Vertreter der Gesellschaft. 14738 
R, Mügge, Stettin, Unterwieck Nr. 7. 


CCC 
Oscar Stiller, 


=) Biergroßhandlung undig 
Selterswaſſer⸗Fabrik, . 
W für je 3 Mark 
frei ins Haus: 
42 Drittelliter —.— „Lagerbier“, je nach Wahl aus der 
Neuen Brauerei, Brauerei Kobylepole, 
A. 4. — — Brauerei, P. Gumprechtſchen Brauerei, 
21 Drittelliter Flaſchen feinſtes „Kulmbacher“ la Qualität, 


Ulle diejenigen, welche noch 
Forderungen an die Bureaukaſſe 
der unterzeichneten Behörde haben. 
werden auf oben: dieſe ſpäte⸗ 
ſtens den 15. d. Mts. er. er 
anzuzeigen. 16883 
Intendantur 


V. Armee ⸗Corps. 


Poſen. 
Dle Mitglieder des Vereins werden zu einer außerordentlichen 
Generalverſammlung auf 16540 
Dienſtag, den 10. und eventl. Mittwoch, 
den 11. Dezember d. J., 


Abends 7% ar 45 den Saal des me. de Saxe bier, 
slauerſtraßße 15, I. Stock, 


Tagesordnung 


Kun Hashengähtung 


8 


Berathung des Entwurfs zu einem rcbibtrten Statut. Gleich⸗ Brauerei Adolf Cbriſtenn, Kulmbach, 
‚cin bitten wir Drudegemplare des Entwurfs — im Ge 18 Drittelliter Flaſchen Münchener Löwenbrän“, 
chäftslokale des Vereins Paulikirchſtraße 9, II. ab = 8 he — 1 4756 
Das Direktorium des Fabeln rn ö 


137. 


nn 
Ein guter, großer, Dipfiriger 
Geldſchrank zu kaufen geſucht. 
Ollert. unter K. R. poſtlagerndz 
Mehrere Strickmaſchinen And” 
wegen Umzug zu verkaufen. 
Berlinerſtr. 19, Hof part. 


Hennigscher besangperein. 


Dlenſtag, den 10. Dezbr., 7 Uhr 


Konzert in Lamberts Saal. 


A 5 ella- Chöre, Sologeſänge, Klavlervorträge. Eintrittskarten 
zu 
Bote & Bock; 
3 Mark. 


In nüchſter Woche 3 in 5 be as 
beſſerter Auflage 


Handbuch des ( Grundbefikes 
der Provinz Poſen, 3 


Die berelts Anlſerlltten — werden den = 


kart — für die paſſiven Mit ae, zu 2 Mark — bei Herren 
a 


Stehplätze 1,50 Texte 10 Pf. 


von unſeren Fabriten 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 
offeriren billiaſt 


1000 Stck. 57.— M. 5 betr. Beſtellern ſofort nach — . ‚raelandt. L 
10 5 2 ee Beſtellungen nimmt noch entgegen d Arens & Co., | 
Confianza, 1000 „ 2 v. 500 Stok. Pr. Stargard, | 


E. Rehield’jche Euhanthutg; 
Wilhelmsplatz Nr. 1 (Hotel de Rome). 


Damentuch. 
Wle ſelt 1878, verſende auch n 
diesjährige Satjon mein rein⸗ 


— n N wollenes Damenkleidertuch zu 
r = 1 — en 

ope Auswa mode ex Far⸗ 

Wenn Sie die Güte haben, diese Cigarren vor. { ben⸗Muſter to ſtenfrel. 16646 

— — ö U DAUER- Gasglühlicht. — — Bm 
einer gütigen Nachbestellung sicher Re E Qualität B. merfeld, Bez. Fran kfurt a. O. 

u — Hochachtungsvoll ER Prima Glühkörper M. 1.05, 0,90, 0,60. ; 

au Sen werten 8 Müller. Glühlichtbrenner anarienvö g el, 


mit gehärtetem Kopf M. 0,72 per Sick, 
Garantie für sets gleichmässig gute Waare. 


Hirsch, Jahnke & Co., 


Centrale für Beleuchtungswesen, 


Berlin 80. .. 18a. 


Otto Breustedt's 


durch alljährige, zweckmäßige Selektion verbeſſ. 1895er 


Rl.-Wanzlebener Zuckerrübensamen 


15168 empfiehlt 


Carl Hofmann, 
Breslau, Klosterstrasse 66, 


Vertreter für Schleſien und Poſen 
von Otto Breustedt, Schladen am Harz. 


zößteß Boftberjanbi-@ äft 
nach a Orten Ea 


Tauſende edle Sänger auf Lager. 
Wreis-Katalog fel 3 — 


m an En 
Königsberg i. Pr. (geeignetes Weihnachtsgeschenk) 


45 versenden ihr unübertroffenes Fabrikat nach jeder Entfernung 

des Inlandes und exportiren nach aller Herre Ländern, Das 

Pfund kostet incl. Emballage 1,80 M. Mareipane werden in 

jeder Grösse angefertigt, von 1100 Pfund schwer, sowie kleinere 
Stücke, 10, 20, 40 Stück per Pfund. 


Telegramm -Adresse: Marcipansteiner Königsbergpreussen 


W. Gönneke, 
St. Andreasberg l. Harz. 14600 


Ca. 5 000 000 H. 


Instituts-, Stifts. und Kassengefder 
können auf Häuser, Güter, auch 
auf gute rentable industrlelle Eta- 
blissements, sowie an Kreise, Ge- 
meinden eto. ausgeliehen werden. 
Offerten unter B. G. 31 an 8. L. 
Daube & Co, Frankfurt A. M. 


Heirath. 

Für jüd. Mädchen a. achtbarer 
Familie, Anfang 20er, Mitgift 
20000 M. wird geeignete Parthie 
ge ſucht. Offerten sub K. R. 301 
= =. * * des Berl. Duke 


16900, 


Wasserheilanstalt 
Bad Kreischa b. Dresden, 


mM DLR 0 FA IM SA TRE Bieienieibe 
d chroniſche Krankheiten 14057 
oa ‚ganze Jahr hindurch geöffnet. enen neu 3 
T. mei eis, 


5 altes Gold f 
5 kauft u. zahlt die 5 
14975 Goldarbeiter, let, Friedr. 


Nr. 852. Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


6. Dezember 1895 


Dokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

H. Der Verein Oſtdeutſcher Holzhändler und Holz⸗ 
induſtrieller hielt vor kurzem in Breslau unter Betheiltaung von 
27 Mitaliedern feine diesjährige Generalverſammlung ab, die von 
dem Vorſitzenden. Stadtrath Aders zu Guben, geleitet wurde. Der: 
ſelbe gab eine Ueberſicht über die Thätigkeit des Vorſtandes ſeit 
der letzten Generalverſammlung durch Verleſung und Erläuterung 
der Protokolle der in dieſer Zeit ſtattgefundenen Vorſtands⸗ 
fitzungen, an welche ſich hinſichtlich der Platzmiethen auf den Bahn⸗ 
böfen, des Uebergewichts vieler Eiſenbahnwaggons, des Mangels 
an Centeſimalwaagen zum Wiegen der Waggonladungen auf vielen 
Stationen u. |. w. eine lebhafte Diskuſſſon anſchloß, in der die in 
dieſer Beziehung beſtehenden Uebelſtände allgemeln anerkannt 
wurden. In den Vorſtand wurden bie Herren Hugo Aders⸗ 
Guben, Vorſitzender, C. Mann⸗Croſſen, Schriftführer O. Müller: 
Görlitz, Kaſſirer. A. Helntze⸗Herrnbut l. S., O. Sochaczewer⸗ 
Katlenberg. S. Michalsly⸗Berlin, L. Llebrecht⸗Breslau, S. Grün: 
ſeld⸗Beuthen, Konſul Schlöſſingk⸗ Berlin wleder⸗ und die Herren 

. Elteles 1. F. Bernhard Jaſſs ⸗Poſen und Bendix⸗ 

andsberg a. W. neugewählt. Die nächſte Generalverſammlung 
fol in Berlin während der Ausſtellung ftattfinden. — Ueber den 
Antrag von Herrmann⸗Habelſchwerdt, zuſtändigen Ortes zu be⸗ 
antragen, daß Normaldimenſionen für Balken 
und Kanthölzer feſtgeſtellt werden, berichtete Llebrecht⸗ 
Breslau, welcher ſich im Intereſſe der Erleichterung des Handels 
defür ausſprach. Er verlas ein diesbezügliches Schreiben des 
Konſul Schlöſſingk⸗Berlin, welcher ſich gegen den Antrag erklärte, 
weil dadurch eine möglichſt rationelle und ausgiebige Ausnützung 
jedes Holzſtammes verhindert, und der Preis des geſchnittenen 
Materkals geſtelgert werde. Auch habe ſich der Nordweſtdeutſche 
Schweſterverein dagegen erklärt. In der Diskuſſion fanden belde 
Referenten Unterſtützung. Es wurde weiter als wünſcheuswerth 
bezeichnet, daß über gleiche Brettſtärken Beſtimmungen getroffen 
wurden und wenn auch nicht Normaldlwenſtonen, fo doch wenigſtens 
ein einheitliches Maßſyſtem bet dem Schneiden von Balken und 
Kanthölzern beobachtet werde. In Anbetracht der zu Tage tre⸗ 
tenden Verſchiedenbeit der Anſichten wurde ein Beſchluß nicht ge⸗ 
faßt, vielmehr ſoll abgewartet werden, welchen Erfolg das Bor» 
geben des Innungs⸗ Verbandes deutſcher Baugewerkmeiſter in 


zuſchließen. Mit einer Geſellſchaft ſei ein 


m enverkehr des früheren Elſenbahn⸗Direktionsbezirkes Breslau 
gültſgen Frachtſätze für die Beförderung von u dem ge⸗ 
ſammten Holzverkehr auf den königl. preußlſchen Staatsbahnlinſen 


bältniß zu dem Werth des Grund und Bodens am Orte ſtänden, 
und ver 


und angeregt, daß ſeitens der Bahnverwaltungen auf kleinen 
Stationen der vorhandene Lagerplatz überhaupt nicht vermiethet, 
ſondern zu allgemeinem Gebrauch frei gelaſſen werde. Der Vor⸗ 
ſtand wird dieſe Frage weiter verfolgen. — Sodann berichtet Stadt⸗ 
rath Aders über eine Enquöte des Vorſtandes bezw. der Feuer» 
verſicherung und wird beſchloſſen die Angelegenheit im Auge 
zu behalten. Die von dem Geſchäftsführer vorgeſchlagenen 
Statuten änderungen werden angenommen, ebenſo eine 
Reſolution gegen die Submiſſionen von ſtehendem Holz im 
Anſchluß an einen Vorſchlag von C. Manns⸗Croſſen, daß für das 
im Submiſſionsverfahren verkaufte ſtehende Holz ein Minimalmaß 
für das Ausſchneiden deſſelben feſtgeſtellt werde. Endlich wird ein 
Antrag von Sochaczewer⸗Kattenberg angenommen, bei den Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter vorſtellig zu werden, daß bei Sudmiſſionen 
— bis unmittelbar vor Eröffaung des Termins angenomme 

werden. 


Polniſches. 


Poſen, den 5. Dezember. 

s. Mit Bezug auf den Antrag der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei betreffend die Vereins, und Verſammlungs⸗ 
freibelt bemerkt der „Dziennkk“: „Wir geben der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß die polniſche Fraktion für dieſen 
rechten und billigen Antrag, der ſehr an der Zeit iſt, 
eintreten werde.“ 


s. Die Verordnung des Berliner Polizeipräſidenten, 1 


welche die Schließung der ſozialiſtiſchen Wahlkomitees ꝛc. anordnet, 
hält der Dziennkk. für jo einſchneldend in die Lebensintereſſen 
und die Freiheit des Bürgerthums, daß fie weit über diejenigen 
Kreiſe hinaus, welche ſie unmittelbar betroffen habe, Eindruck mache. 
Beweis hierfür jet, daß ſich die geſammte Preſſe des Landes leb⸗ 
haft mit diefer Angelegenheit, ſowie mit deren Weiterentwickelung 
befafje. Anzunehmen jet, daß der Berliner Polizeipräſident die in 
Rede ſtehende Anordnung nicht auf eigene * getroffen, ſondern, 
wenn auch nicht auf ausdrücklichen Befehl, fo doch auf Grund 
einer Verſtändigung mit feinem Vorgeſetzten, dem Mintiter des 
Innern, gegandelt habe. Naheliegend ſei ferner, daß jene Maß⸗ 
nahme mit der Bekämpfung des Sozialtsmus und mit denjenigen 
Gedanken in Verbindung ſtehe, die nao dem Fall der Umſturz⸗ 
vorlage in gewiſſen Preßorganen zu Tage getreten ſelen. Es 
dränge ſich ferner die Erwägung auf, daß jene Anordnung als 
eine rein interne preußiſche Verwaltungsangelegenheit nichts mit 


\ den Fragen, die das deutſche Reich beträfen, gemein habe und daß 


ihrer darum in der an den Reichstag gerichteten Thronrede nicht 
Erwähnung gethan worden jet. Bedenke man jedoch, daß jene 
Verfügung das ſozialiſtiſche Wahlkomitee betreffe, welches d 
Reichstags wahlen zu leiten hatte — ſitze doch bisher kein 
einziger Soztalift im Landtage, — daß ferner die Regelung ver⸗ 
einsgeſetzlicher Fragen Aufgabe der Reichsgeſetzgebung fet, fo er⸗ 
ebe ſich, daß von dieſer Seite her nichts gehindert habe, in der 

bronrede die Sache zu berühren. Es jet wohl alſo kaum Zufall, 
ſondern Berechnung beim Uebergehen der ganzen Angelegenheit im 
Spiele geweſen. 


s Der Breslauer polniſche Handelsverein bringt im 
„Dzienntk“ den Landsleuten die Pflicht. ſich bei den Weih⸗ 
nachtseinkäufen des Polniſchen zu bedienen, in Erinnerung. Einer: 
ſatts liege nämlich angeſichts der für die Polen jo widerwärtigen 
Zeitläufte, ſowle angeſichts der Thatſache, daß der H. K.⸗T.⸗Verein 
den Intereſſen der Polen auf Schritt und Tritt entgegenwirke, den 


5 
* 


8» Landsleuten ſelbſt ob, ihre Exlſtenz und ihr Natſonalbewußtſein 


durch Gebrauch der polniſchen Sprache zu mantfeftiren. Anderer⸗ 
ſeits aber könne das polntſche Publikum bei Einkäufen, die es 
außerhalb des Großherzoath aus wache, durch die Forderung, daß 
man mit ihm polniſch korr ſpondire, munchem jungen polntſchen 
Kaufmann zu einer guten Stelle verhelfen. Das polniſche Pudli⸗ 
kum mache von der ihm zuſtehenden berechtigten Forderung wenig 
Gebrauch, ſelbſt da, wo ihm Gelegenheit geboten jet, in der Mutter⸗ 
ſprache ſeine Wünſche zu äußern. 


Aus der Provinz Poſen. 

J. Wronke, 4. Dez. [Jubiläum.] Am 1. cr. feierte der 
erſte Legrer Klaus an der hleſigen fünfklaſſigen katholtſchen Schule 
fein 25 jähriges Lehrer⸗Jubiläum, zu welchem er von ſeinen Schü⸗ 
lern und Kollegen reich beſchenkt und herzlichſt beglückwünſcht 
wurde. Am Abend vereinigten ſich feine Freunde und Gönner. 
ſowie der Schulvorſtand in der Behauſung des Jubilars zu elnem 
Feſteſſen. Herr Klaus wirkt an dieſer Schule bereits 23 Jahre. 

0. Rogaſen, 4. Dez. [Eiſenbahnſtrecke Rogaſen⸗ 
Dratzig. Hauskoltlekte] Der Bau der Elſenbahnſtrecke 
Rogaſen⸗Dratzig iſt bereits jo wett vorgeſchritten, daß in nä cſter 
Zeit von hier aus Arbeitszüge abgelaſſen werden ſollen. — Der 
Oberpräſtdent hat dem Kuratorlum des hieſigen Waiſenhauſes die 
Genehmigung ertheilt, zum Bock: der Ausführung notwendiger 
Baulichkeiten bel den evangellſchen Einwohnern des Krelſes Obornik 
eine Hauskollekte abzubalten. 

o. Rogaſen, 4. Dez. [Gerettet.] Geſtern Nachmittag 
brach der Schüler Kowalinski von hier auf dem biefigen See beim 
Schlittſchuhlaufen ein und war dem Ertrinken nahe. Mit großer 
Anſtrengung und eigener Lebensgefahr gelang es dem Sekundaner 
Jobann Wieczorek von bier, den Ertrinfenden zu retten. 

X. Wreſchen, 4. Dez. Baumfrevel.] Auf der Wre⸗ 
Ihen-St:altomo:r Cbauſſee find in der Nacht v. 25. zum 26. v. M. 
der Nähe des Chauſſeehauſes zu Gr. Guttowy 7 junge Kirſchbäume 
aus dem Boden geriſſen worden. Die Landesbauinſpektion Poſen 
va einem ſich meldenden Zeugen bieler That 30 Mark Be⸗ 
ohnung zu. 

V. Frauſtadt, 4. Dez. [Scharſſchleßen.] Bis zum 
6 cx. hält das bier in Garniſon ſtehende dritte Betalen 58. Ja⸗ 
fanterle⸗Regiments in der Zelt von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags auf der bei Bienemühl gelegenen Moorkultux des 
Ritterautgbeſitzers Lieutenant Caspar⸗Weigmannsdorf ein gefechts⸗ 
mäßiges Einzelſchießen mit ſcharfen Vatronen ab. 

ch. Rawitſch, 4. Dez. [Ankauf des Kreiskranken⸗ 
bauſes durch die Stadtgemeinde und Bau 
eines Nene end dee Der hieſige Krelsausſchuß 
geht mit dem Plane um, bier ein Krelsſtändehaus zu errichten, da 
die gegenwärtig vom Landrathsamt und dem Kreisausſchuß 
gemeinſchaftlich benutzten Miethsräumlichkelten nicht mehr genügend 


Raum bieten und geeignete größere Räume miethsweiſe hier nicht 


zu baben find. Bauplatz iſt ein neben dem ſtädtiſchen De 
arundſtück „Altmann⸗Stiftung“ belegenes Grundſtück in Ausſicht 
genommen. Zur Verbreiterung dieſes Bauplatzes bedarf der Kreis⸗ 
ausſchuß noch eines 10 Meter breiten Streifens von dem ſtädtiſchen 
Schulgrundſtück. Bereits im Frühjahr d. J. haben die ſtädtiſchen 
Behörden die Abtretung dieſes Streifens in der ganzen Läng 
des Grundſtücks beſchloſſen und als Kaufpreis 7,50 Mark pro 
Quadratmeter feſtgeſetzt. Diele Forderung iſt dem Kreisausſchuß 
aber zu boch geweſen; ex ſah ſich deshalb nach einem anderen 
geeigneten Platze um, aber anſcheinend vergeblich, denn er iſt 
erneut an den Magiftrat herangetreten und bietet 5 Mark pro 
Quadratmeter. In Anrechnung auf den Kaufpreis bietet ex der 
Stadtgemeinde das bisherige Kreiskrankenhausgebüäude mit dem 
geſammten Inventar an. Die Feuertaxe der Gebäude, die .. tr 
gutem baulichen Zuſtande befinden und durchweg renovirt find, 
beträgt allein 9300 Mark, dazu kommt noch der bedeutende Werth 
des geſammten, erſt vor wenigen Jahren neu beſchafften Inventars. 
Der Krelsausſchuß verlangt, um der Stadt entgegenzukommen, 12 
nur noch 6000 M. (früher war die Forderun bösen). Die An⸗ 
gelegenheit kam deshalb in der geſtrigen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung nochmals zur 3 Der Maglitrat hatte der 
Verſammlung den Abſchluß des Geſchäfts in obigem Sinne 
empfohlen, weil erſtens der Preis von 5 M. pro Quadratmeter 
des Schulgrundſtücks angemeſſen iſt. und zweitens, weil ſich das 
Kreiskrankenhaus vortrefflich zur Errichtung eines eventuellen 
Choleralazareths eignet, auf deſſen Einrichtung der Reglerungs⸗ 
Präſident fortgeſetzt dringt; zudem tft der Kaufpreis wirklich ein 
niedriger. Das Schulgrundſtück wird durch die Abtretung des 
Streifens nicht beſonders entwerthet und es bleibt noch hinreſchend 
groß genug. Die Stadtverordnetenverſammlung überzeugte ſich 
von der Vortheilhaftigkeit des Geſchäfts für die Stadt und deſchlo 


Standesgemäß 
Roman von Karl v. Leiſtner. 
(16. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Wenn Ihnen dieſes Gefühl bisher noch fremd war, 
Herr von Dillhelm“, verſetzte der junge Literat ſehr gemeſſen, 
„10 dürfte es jetzt etwas zu ſpät kommen, um die Ge⸗ 
. — der gegenſeitigen Beziehungen noch beeinfluſſen zu 

nnen!“ 

„Meinen Sie? — Hm! — Ich muß aufrichtig geſtehen, 
Baron, daß mir der Sinn Ihrer geiſtreichen Bemerkung 
diesmal nicht vollſtändig klar iſt“, äußerte ſich der immer 
betretener werdende Offizier und ſah dabel die beiden Anwe⸗ 
ſenden fragend an. 

Auch Cora und Oswald wechſelten einen raſchen Blick, 
worauf die erſtere ſagte: 

„Nachdem Sie ſchon für die 8 meines 
künſtleriſchen Berufes ein ſo reges und ſchmeichelhaftes Inter⸗ 
eſſe bekundeten, Herr von Dillheim, werden ſie ſicherlich an 
einem noch viel wichtigeren Vorgange in meinem Privaileben, 

ber den Ihnen unfer gemeinſamer Freund Auſſchluß geben 
wird, noch lebhafteren Antheil nehmen.“ 

„In Ihrem Privatleben? — Wichtiger Vorgang? So! 
— O ſtcherlich! — Wird mich ungemein interefjiren !* 

ktor wurde nun trotz feiner geſellſchaftlichen Gewandt⸗ 
beit wirklich 1. verlegen. 

„Dann erlaube ich mir, Herrn Lieutenant von Dillheim 
. meiner unmittelbar vor deſſen Ankunft ftattgefundenen 
Ver — mit Fräulein Cora in Kenntniß zu ſetzen“, ſagte 
Oswald zeremoniell, indem er ſich leicht verheugte. 

„Donner und Teufel!“ ſchwebte es ſchon auf den Lippen 
des jo Avertirten; aber er unterdrückte dieſen nicht ganz 
falonfähigen Aus druck noch rechtzeitig und ſubſtitionirte dafür 
vorläufig nur ein ſeine hochgradige Ueberraſchung aus⸗ 
drückendes: „Ah! Gar nicht möglich!“ 

„Und doch iſt es ſo“, beſtätigte Cora, leicht erröthend. 
— das nicht ſchon längſt geahnt haben, beſter 


Der junge Kavalier war Weltmann genug, um ſich in 


dieſer fatalen Situation keine weiteren Blößen zu geben, und 
entgegnete raſch: 

„Freilich! O gewiß! 
Beobachtungen kaum anders kommen. 
angelegenheiten ein ſcharfes Auge, 
natürlich den Anſchein, als merke man nicht das mindeſte. 
Diskretion war ſtets meine Eigenſchaft! Nein, das iſt wirklich 
prächtig, und es freut mich ungemein, daß das unfehlbar 
Vorausgeſehene endlich eingetreten iſt. Aber meine ſcherz 
hafte, verblümte Anſpielung von vorhin, Eiferſucht betreffend, 
haben Sie ja doch wohl fo aufgefaßt, lieber Fronhofen, 
nicht wahr?“ 

„Selbſtverſtändlich!“ entgegnete Oswald, indem er Cora 
einen vielſagenden, ſchalkhaften Blic zuwarf. „Sie mußten 
ja doch als Kavalier dem, der Sie hier eingeführt, ſo viel 
Rückſicht erweiſen, ihm bei ſeiner nunmehrigen lieben Braut 
nicht den Rang ablaufen zu wollen. Somit konnte von Eifer- 
ſucht im Ernſ'e zwiſchen uns nie die Rede fein.“ 

„Nicht eine Spur — das verſteht ſich!“ verſicherte 
Viktor. „Alſo meine aufrichtigſten, allerbeſten Glückwünſche, 
theuerſtes Fräulein und liebſter Baron! Sie haben wahr⸗ 
haftig Glück, Fronhofen, gerade wie ein Sonntagskind, 
zuerſt mit dem Drama und nun ſogar mit dem Herzen 
unſerer verehrten Freundin. Aber — ich erinnere mich faft 
ſchon zu ſpät daran — bei jungen Brautleuten kommt jeder 
dritte, und ſelbſt wenn er der beſte Freund iſt, ungeheuer 
ungelegen. Kenne das! Alſo — auf Wiederſehn!“ 

Cora's Verhalten an dieſem unglückſeligen Abend öffnete 
Viktor von Dillheim erſt die Augen, und er ſah ein, daß er 
I 5 ſeines vormittägigen Beſuches die günſtigſten Ausſichten 
verſcherzt hatte. In dieſer Stimmung kamen ihm 1 
Kameraden, die ihm begegneten und ihn aufforderten, ſie in 
ein nahe gelegenes Weinhaus zu begleiten, eigentlich recht un⸗ 
gelegen. Aber ſie ließen ſich nicht ſo leicht abweiſen, und 
endlich folgte er ihnen dorthin. Nachdem die erſte Flaſche 
des edlen Rebenſaftes geleert war, fühlte Viktor ſchon den 
erleichternden Einfluß des anerkannten Sorgenbrechers, und ſo 
ließ er ſich noch eine zweite und dritte bringen, deren Inhalt 
er raſch hinunterſtürzte. Bis man ſich gemeinſam aus dem 


Konnte ja nach allen meinen 
an hat in Herzens⸗ 
aber man giebt ſich 


Lokal entfernte, befand er ſich ſchon in einem höheren Stadium 
ſeiner aufgebeſſerten Laune, und die erheiterten Mars ſöhne 
verhielten ſich auf der Straße etwas geräuſchvoller, als es 
ſonſt bei Tageslicht der Brauch iſt. 

Der Lieutenant beeilte ſich nach dieſem Sermon außer⸗ 
ordentlich, ſich aus dem Staube zu machen, und die beiden 
r weinten ihm keine Thräne nach. Selbſt 

ora betrachtete das unbeſtimmte Gefühl, das ſie eine Zeit 
lang zu Gunſten des Offiziers eingenommen hatte, in biefer 
Stunde als einen überwundenen Standpunkt, und beide lachten 
nach ſeiner Entfernung herzlich über die eben durchlebte Szene. 
Die Ueberraſchung des jungen, von ſich ſelbſt eine hohe 
Meinung hegenden Lebemannes, die Art und Weiſe, wie er 
ſich aus der ſchlimmen Angelegenheit zu ziehen verſucht Hatte, 
rief eine komiſche Wirkung hervor, und für die Gegenwart 
wenigſtens bewährte ſich wieder einmal der alte Saß, daß 
Damen einem Manne eher Alles verzeihen, als wenn er ſich 
lächerlich macht. So hatte Oswald Coras Reue über ihre 
Zuſage nicht zu ten, und das Brautpaar verbrachte die 
nächſtfolgenden St im ungeſtörten, reinen Genuſſe feines 
noch ungewöhnten, jungen Glückes. Erſt als die Dunkelheit 
hereinbrach, ſchied Oswald von dem ſchönen Mädchen, deſſen 
Beſitz er ſich heute geſichert hatte. f 

Obwohl Mademoiſelle Clariſſe feit jener ſcharfen, von 
Oswald empfangenen Zurechtweiſung ihre Gunſt ausſchließlich 
auf den auch gegen fe ſtets galanten, ſchmucken Offizier über⸗ 
tragen hatte, ellte r v. Dillheim heute an ihr vorüber 
und würdigte fie zu ihrem Aerger nicht einmal eines Blickes. 
Kaum hatte er Cora's Wohnung verlaſſen, jo änderte ſich feine 
Phyſiognomie ſehr weſentlich und nach den ſüßlichen Lügen, 
zu denen er ſich in Gegenwart der Verlobten gezwungen 5 
gab ſich der im Innern gährende Unwille auch nach außen 
durch martialiſches Säbelraſſeln und Sporengeklirre zu erkennen. 
Die ihn wie ein Blitz aus heiterem Himmel treffende Na 
daß Cora's Hand vergeben ſel, erfüllte ihn gegen fie und 
namentlich gegen den ſiegreichen Rivalen mit großer Erbitterung. 
Nun bereute er vergebens, ſo lange gezögert zu haben. 

(Fortſetzung folgt.) 
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den Abſchluß deſſelben nach dem Magiſtratsvorſchlage. Das neue 
Kreisſtändehaus ſoll ein imposanter Bau werden, und wird nicht 
wenig zur Verschönerung der Bahnboſſtraße beitragen. 

g. Jutroſchin, 4. Vom Vorſchußverein.] Da der 
‚ bisherige Rendant des biefigen Vorſchußvereins, Kaufmann Ko⸗ 
zlowski, wegen Kränklichkeit dies Amt niedergelegt hat, 
am vorigen Sonntag behufs Wahl eines Rendanten für den Reſt 
der Wahlperiode des Genannten eine Generalverſammlung dieſes 
Vereins ſtatt. Es wurde der bisherige Direktor, Lehrer Lyſinski, 
welcher ſchon ſeit einiger get die Kaſſe des Vereins verwaltet hat, 
zum Rendanten und der Gaſtwirth Albert Lachmann zum Direktor 
ewählt. Außerdem erfolgte die Wahl von drei Mitgliedern des 

ufſichtsrathes, in 1 auch ein Erſatzmann gewählt wurde. 
Die Gewählten treten mit Beginn des neuen Jahres in Funktion. 
„g. Krotoſchin, 4. Dez. (Verhaftung.] Einem Ge⸗ 
Gülfen des kürzlich beſtohlenen Kaufmann Schmul (vergl. Nr. 834 
der „Pol. Ztg.“) iſt es zu verdanken, daß vor zeſtern drei Lehr⸗ 
linge einer biefigen Maſchinenſabrik, von denen einer berelts ge⸗ 
ſtändig iſt, bei dem genannten Einbruche betheiligt geweſen 2 ſein, 
verhaftet werden konnten. Der Gehilfe hatte nämlich beobachtet, 
wie einer der Lehrlinge Geld aus dem Erdboden ſcharrte, und 
machte dieſerhalb bei der Polizei Anzeige. Ein Theil des geſtoh⸗ 
lenen Geldes, ſowie dle Werthſachen, welche in der Maſchinen⸗ 
Fabrik vergraben worden waren, wurden bereits gefunden. 
0 ch, 4. Dez. [Unfall.] Dem Schmiedemeiſter 
B. zu Smolary, Kr. Kolmar, ſind von der Häckſelmaſchine drei 
Finger abgeriſſen worden. 5 

* Schneidemühl, 3. Dez. Verhaftung.] Nicht geringes 
Aufſehen erregt hier die Verhaftung des Reſtaurateurs Ma x 
Arentewicz, Inhaber einer der drei hier beſtehenden „Animir⸗ 
kneipen“, feiner Ehefrau und feiner Kellnerin. Ueber die Urſache 
erfährt man, daß geſtern der Angeſtellte eines 9 — Anſtede⸗ 
lungs⸗Bureaus, dem 400 Mark zu einem beſtimmten Zwecke über⸗ 
geben worden waren, das Geld binnen weniger Stunden in „an⸗ 
gur mer“ Geſellſchaft verknelpt oder ſonſtwie verbracht hat. Der 

orbeſitzer des Arentewicz'ſchen Reſtaurants war der Reſtaurateur 
Bruch, gegen den zugleich mit dem wegen Verbrechens im Amte 
beſtraften Wofseifergenuien Hüber ein Strafverfahren wegen 
Kuppelei ſchwebte, der ſich aber der Beſtrafung durch die Flucht zu 
entziehen wußte. Die Reſtauration iſt nunmehr auf poltzeiliche Anz 
ordnung geſchloſſen worden. . 

R. Crone a, Br., 3. Dez. [(Volkszählung. Proteſt. 
Verkäufe. Schulbau.] „Pole, preußiſcher Unterthan“, fo 
zeichneten ſich einzelne Polen in unſerer Stadt in die Rubrik 6 
der Zählkarten ein. Praktiſch hat dieſe Eintragung natürlich nicht 
den geringſten Werth. — Der Proteſt gegen die Glltiakelt der 
Stadtverordnetenwahlen für die ders Abtheilung wird bereits in 
der nächſten Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Berathung ge⸗ 
langen. — Die vor einigen Tagen gemeldeten Beſitzveränderungen 
in Gosciradz, der Verlauf des Grundſtückes des Beſitzers Mro⸗ 
finsktl und der Gursklſchen Beſitzung find von den Parteien in 

ütlichem Einvernehmen rückgängig gemacht worden. Dagegen find 
le dem Beſitzer Bork in Moritzfelde gehörigen Grundſtücke im 
Wege der Zwangsvollſtreckung von dem biefigen Amtsgericht an 
den Beſitzer Manke in Moritzfelde verkauft worden. Der Kauf; 
ige beträgt außer der Uebernahme einiger Verpflichtungen 4210 
— Die Angelegenheit betreffend den Umban des Schulgebäudes 
der hieſigen katholiſchen A. or hängt noch immer in der 
Schwebe. Auf die neuerliche Vorſtellung der Baurepräſentanten 


iſt el id noch nicht eingegangen. 5 

n Ede * 3 [Von der 8 
d r e e 
unbe. Der Waſſerſtand iſt deshalb ein ziemlich boher und 


die Strömung recht ſtark. — Die Jahrmärkte für das Jahr 1897 
wurden heute pon einer hierzu beſtimmten Kommilſion feſtgeſetzt. 
Wie in den Vorjahren wird je ein Jahrmarkt in den Monaten 
April, Junk, Auguſt und Ottober ftatifinden. Zu bemerken iſt noch, 
daß unſer Ort die wenigſten Jahrmärkte in der ganzen Gegend 
bat. Die benachbarten weſtpreußlſchen Städte haben 6 Kram“, 
Pferde⸗ und Viehmärkte. Topolno hat ſogar zwölf Märkte jährlich, 
vox längerer Zeit war deshalb auch für Crone die Einrichtung 
beſonderer Saga angeregt worden, allein der Plan wurde 
nicht verwirklicht. 


Bromberg, 4. Dez. [Von unferm Stadttheater. 
Länge der Kleinbahnen in den n Bromberg 
und Wirf! & Wie 8 bat der Magiitrat in einer 
feiner letzten Sitzungen die Bedingungen für die Bewerbung um 
die Ueberlaſſung unſers neuen Stadttheaters feſtgeſtellt. Darnach 
ſoll das neue gegenwärtig im Ban begriffene Theatergebäude nebſt 

ubebör, Tomte die im Bauprojekt mit 20 000 Mark vorgeſehenen 

ekorationen ꝛc. und die ſonſtigen der Stadt gehörigen Theater⸗ 
inventarienſtücke während der nächſten fünf Jahre mit gewiſſen 
Einſchränkungen zux Veranſtaltung von Theatervorſtellungen für 
die Zeit vom 1. bezw. 15. Oktober 1896 ab bis zum letzten 
Sonntag vor Oſtern jeden Jahres an einen Direktor abgetreten 
werden. — Die Entrichtung einer Miethe in einer baaren Summe 
wird nicht verlangt. — Dagegen muß rs der Direktox verpflichten, 
in der Winterſaſſon vom 1. Oktober bi 

Oſtern mindeſtens an vier Abenden in der Woche Theaterauf⸗ 
führungen zu veranſtalten, und zwar ke Schaufpiele, Luſt⸗ 
Iptele und 1 und dazu das erforderliche Perſonal mit künſt⸗ 
leriſcher Ausbildung in ausreichender Zahl mit dem erforderlichen 

undus zu beſchaffen. Die Aufführung von Opern und Operetten 

geſtattet, ohne daß er dazu verpflichtet iſt. In jeder Salſon 
behält Ach der Magiſtrat an zwei Abenden das ausſchließliche 
Benutzungsrecht des Theaters vor. — Die Vertheilung der zum 
Betriebe erforderlichen Lelſtungen und Ausgaben zwiſchen der 
Stadt und dem Direktor ſoll, dem Vernehmen nach, wle folgt feſt⸗ 
geſetzt ſein. Die Stadt übernimmt: die Unterhaltung des von ihr 
dem Theaterdirektor überwieſenen Theatergebäudes in Dach und 
ach und der ge ebörigen Baulichkeiten einschließlich der Helz⸗, 
euerungs⸗ und Maſchinenanlagen mit Ausſchluß der Beleuchtungs 
rper; — die Unterbaltung der ihr gehörigen 
ausſtattungsgegenſtände, Dekoratlonen und fonftige Inventarten und 
ehörſtücke, die Verſicherung der Baulichkeiten ꝛc., die Geſtellung 
elzung nebſt Venttlation und die Beleuchtung 
des Theaters, die Reinigung deſſelben mit Ausnahme der 
der im Bühnenhaus belegenen Räume, die Anſtellung und 
geſoldung des dazu erforderlichen Perſonals und deckt die dadurch 
dedingten Ausgaben direkt aus eigenen Mitteln. Von den vorher 
enannten Ausgaben erftattet der Direktor der Stadt diejenigen 
er oben zuletzt angeführten Ausgaben, welche ſich auf die Helzung 
20. beziehen. — Alle übrigen Leiſtungen und Koſten, die nothwendig 
find, um den übernommenen Verpflichtungen nachzukommen, hat 
der Direktor zu übernehmen. Der Direktor verpflichtet ſich, für 
eine ſorgſame Benutzung des ihm überwieſenen Gebäudes ꝛc. 
Sorge zu taggen und Abet der Stadt für alle Beschädigungen, 
auch wenn ſie von britten Perſonen berrühren, ſofern ſie nicht 
nachweisbare e der na Benutzung oder eines Zufalls 
d. — Zur Sicherung der üdernommenen Verpflichtungen eins 
Aten Der, 1 8 57 Ne ber 
en, ger Be ungen ꝛc. ꝛc. 
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der Feuerwache, die 


ſo fand D 


s letzten Sonntag vor] 


Geräthe, Bühnen⸗ A 


Anſpruch genommen iſt. — Es bleiben reſervirt eine Kalſerloge, 


zwel Logenplätze für den Oberbürgermelſter, ein Platz für den] 


Polizeidirigenten, ein Platz für den Stadtbaurath. — Die Preſſe 
für die Theaterbillets unterliegen der Genehmigung der Theater⸗ 
deputatlon, desgleichen für die Aufbewahrung der Garderoben. — 
e Vergebung der Theaterreſtauration und die Einnahme dafür 
behält ſich die Stadt vor. — Der Direktor muß ſeinen Wohnſttz 
in Bromberg haben und die Geſchäfte während der Spielzeit von 
hieraus leiten. — Die Leitung eines zweiten Theaterunternehmens 
in oder außerhalb Brombergs darf der Dlrektor nur mit Ge⸗ 
nehmigung des Maglſtrats übernehmen. — Die Uebertragung der 
Vertragsrechte an einen Dritten iſt nur mit Genehmigung der 
Stadt geſtattet. — Der Magiſtrat hat das Recht, dem Direktor 
falls er mit deſſen Lelſtungen nicht zufrieden iſt, den Vertrag auch 
vorher bis zum 15. Februar jeden Jabres derart zu kündigen, daß 
das Vertragsverhältniß mit Ablauf der Spielzeit aufhört. — Der 
Direktor dagegen iſt 5 Jahre gebunden. — Bei Extheilung des 
Zuſchlages fol auf die Qnalifikation des Bewerbers beſonders 
Rückſicht genommen werden. — In der vorgeſtrigen Sitzung des 
Techniſchen Vereins hielt der Direktor der Kleinbahn einen in⸗ 
texeffteten Vortrag über Kleinbahn ſpeziell über die Klelnbahnen 
in Kreiſe Bromberg und Wirſitz. Demſelben war zu entnehmen, 
daß die inge der Kleinbahn in den beiden Krelſen 175 Kilometer. 
e beträgt 6) Centimeter und hat ſich als praktlſch 
ewleſen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Danzig, 4. Dez. [Die Allgemeine Austellung 
in Danzig 1896] findet einem Schreiben des geſchäfts führenden 
Ausſtellungsausſchuſſes an uns zufolge vom 2. Mat bis 27. Jun! 
1895 mit beſonderer Berückſichtigung von Hyatene, Volks ⸗ 
ernährung und Hausbedarf, verbunden mit Sonder⸗ 
ausſtellungen, ſtatt. Die Anmeldungen für diefe Ausſtellung laufen 
außerordentlich zahlreich ein, nachdem die fo bedeutende Handels⸗, 
Hafen⸗ und Provinzialbauptftabt ſeit mehr als 30 Jahren keine 
Ausſtellung hatte. Durch die Abhaltung von Maſſenſpeiſungen, 
verſchiedener Sonderausſtellungen, ſowie durch die Betheiligung 
verſchiedener Korporationen (3. B. Rothes Kreuz) wird dieſelbe 
ſehr intereſſant, nicht minder durch die reich beſchickte Maſchinen⸗ 
halle, in der viele Fabrikatlonszweige im Betriebe vorgeführt 
werden. Unter vielen im Intereſſe der Ausſteller getroffenen 
neuen Beſtimmungen ii hervorzuheben, dle Aufitellung behöchlich 
beeldigter Sachverſtändiger als Preisrichter und die Erklärung der 
Prämlirungsprotokolle für öffentlich. — Programme, Anmelde⸗ 
ſormulare, Pläne ꝛc. find koſtenlos . beziehen durch die Direk⸗ 
A 75 Allgemeinen Ausſtellung Danzig 1896 in Danzig, Zange 
gaſſe 70. 
* Neufahrwaſſer, 4. Dez. [Unfall auf der See] 
Von dem ſtarken Froſte der letzten Tage hatte ſich auch vor un⸗ 
ſerem Hafen ſchon eine bünne Eisdecke auf einem Theil der Rhede 
gebildet. Durch dieſe mußte der kleine, aus Holz erbaute Lootſen⸗ 
dampfer „Täubchen“ fahren, als er am Montag Morgen den 
Seither Dampfer „Ankong“ hineinbringen wollte. Dabei durch⸗ 
ſchnitt jedoch die ſcharfe Eisfläche die dünnen Planken des kleinen 
Dampfers, ſodaß derſelbe Waſſer nahm und zu ſinken begann. 
Die Beſatzung, welche aus einem Oberlootſen und acht Lootſen be⸗ 
ſtand, wäre verloren geweſen, wenn nicht zufälliger Welle trotz 
des ſtarken Nebels der geſuchte Dampfer „Ankona“ in der aller⸗ 
nächſten Nähe Kaiser geworden wäre. Nach der Bergung der 
Mannſchaft befeftiate dieſer das „Täubchen“ ſeltwärts an feinen 
Bootstraillen und brachte es in den Hafen. 
rünberg, 29. Nov. [Es brennt.] Ein frohes Er⸗ 
elaniß, welches die Mehrzahl der Grünberger Bevölkerung ſelt 
länger denn dreiviertel Jahren ſehnſü dtig erwartet hat, trat heute 
Vormittag ein. Dem Ruf: „Es brennt!“ begegnete man deute 
auf allen Straßen. Und es war wahr. In vielen Läden, in 
welchen die Anſchlüſſe mit der Centralleitung der neuen elektriſchen 
Anlage Eichdorf⸗Grünberg fertig geſtellt waren, konnte heute ver⸗ 
ſuchsweiſe die neue Beleuchtung erprobt werden. Die Erfolge 
fielen überall zur größten Zufriedenheit der Bauverwaltung und 
der Hausbeſitzer aus. Das Licht iſt von blendender Schönheit und 
Gleichmäßigkeit. Die a und Transformatoren funktlonkren 
tadellos und ſomit iſt in Grünherg ein Werk geſchaffen worden, 
das bis jetzt in Deutſchland ſeines Gleichen ſucht. Der 23 Klo⸗ 
meter von bier entfernte Bober verſorgt unſere Stadt mit Licht. 


eigenen 


Aus dem Gerichtsſaal. 

n: Poſen, 3. Dez. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Crome 
wurde gegen den mehrmals wegen Diebſtahls vorbeſtraften Ar⸗ 
beiter Gottlieb Fuhrmann aus Poſen wiederum wegen Dieb⸗ 
Sr verhandelt. Der aus ber Unterſuchungshaft vorgeführte 

ugeklagte räumt ein, daß er am 8. November d. J. der Fuhr⸗ 
werksbeſitzerin Schmidt vier Gänſe geſtohlen habe. it Rückſicht 
darauf, daß dem Dieb die Gänſe wieder abgenommen wurden, ein 
Schaden alſo nicht entſtanden iſt, beantragte der Staatsanwalt, 
dem Angeklagten mildernde Umſtände zuzudilligen und ihn zu 
echs Monaten Gefängnif zu verurtheilen. Der Ge 
richtshof erkannte demgemüß. —. Der Bierverleger Stanislaus 
Brodowski aus Poſen iſt beſchuldigt, daß er als Kaufmann, 
welcher feine Zahlungen eingeſtellt hat, Handelsbücher fo unordent⸗ 
lich geführt habe, daß fie keine Ueberſicht des Vermögenszuſtandes 
gewährten, und ferner, daß er es unterlaſſen habe, eine Bllanz 
in der geſetzlich vorgeſchrlebenen Zeit zu ziehen. Der Angeklagte 
hatte von einem hieſtgen Brauerctbeſitzer ein Darlehn von 6000 
Mark erhalten und ſich dann etablirt. Bald darauf verhelrathete 
ex ſich. Seine Frau brachte ihm eine Mitgift in Höhe von 3000 
Mark und die Wohnungselurlchtung. Brodowzkf betrieb das 
Blerverlagsgeſchäft in großem Maßſtabe. Er eröffnete eine Filiale 
und beſchäftigte 3 Kutſcher, 3 Mädchen, einen Arbeiter und einen 
Kommis; außerdem hatte er ſechz Pferde. Am 14. Auguſt d. J. 
meldete er Konkurs an. Die Paſſtva betrugen 24500 M, bie 
ktiva 3000 M.; feine Gläubiger erhielten ſchließlich nur 7 Proz. 
ihrer Forderungen. Der Angeklagte räumt ein, daß er Vollkauf 
mann im Sinne des Geſetzes war, er giebt auch zu, daß er die 
Bücher unordentlich geführt und daß er keine Bilanzen gezogen 
1 — Unter dieſen Umſtänden konnte auf die Vernehmung des de 
adenen Konkursverwalters Mannheimer verzichtet werden. er 


Staatsanwalt beantragte mit Rückſicht auf die erhebliche Schädi⸗ 


— der Gläubiger eine Woche Gefängniß, auf die der 


Gerichtshof auch erkannte. 4 

* Gnticheidungen des Reichsgerichts. Von der Verpflich⸗ 
tung zur kaufmänntſchen r nach 
Art. 10 des Handelsgeſetzbuchs befreit Höker, rödler, 
Hauſirer und dergleichen Handelsleute von 
geringem Gewerbebetriebe. In Bezug auf dieſe 
Beſtlmmung hat das Reichsgericht, III. Strafſenat, durch Urthell 
vom 27. Mat 1895 (in einer Strafſache gegen einen in Konkurs 
gerathenen Inhaber eines Ladengeſchäſts, der Handelsbücher nicht 
geführt hatte, wegen Bankerotts) ausgeſprochen, daß nur fol che 
Handelsleute von geringem Gewerbebe.riebe zur kaufmänniſchen 
Buchführung nicht verpflichtet ſein ſollen, deren Gewerbebetrieb 
zwar nicht alle Merkmale eines Höker⸗, Trödler⸗ oder Hauſtrge⸗ 
werbes an ſich trägt, aber doch nach Form und Art feiner Aus⸗ 
übung mit dem einen oder dem anderen der letztgenannten Ger 
werbe Aehnlichkeſt bietet, wogegen alle anderen Handelsde⸗ 


trlebe, von den in Art. 10 H.⸗G.⸗B. namentlich aufgeführten abge⸗ 
ehen, auch dann, wenn ihr Umfang ganz gering iſt, zur kaufmän⸗ 
niſchen Buchführung verpflichten. 

rbeiter⸗Lohn zahlungen dürfen nach einem Ur⸗ 
thell des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 13. Junt 1895 nicht 
erfolgen an einen Dritten, welcher noch vor eingetretener 
Fälligteit der Lohnforderung von dem berechtigten Arbeiter zur 
Empfangnah me des Lohns bevollmächtigt if, thatſächlich 
aber nicht als Beauftragter des Arbeiters, ſondern für eigene Rech⸗ 
nung 2 der dem Arbeiter kreditirten Waaren den Lohne 

etrag erhebt. 


Jermiſchtes. 

1, Aus der Reichshauptſtadt, 4. Dez „Ablwardt 
[ wimmt“. Im einſtmallgen Ahlwardt⸗Monkteur iſt wörtlich 
zu leſen: „Der Namenzaufruf ergad die Anweſenheit von 208 Ab⸗ 
deordneten. Beim Aufruf des Namens Ahlwardt machte ſich all⸗ 
gemeine Heiterkeit bemerkbar; es erſchollen Rafe, wie: Ahlwardt 
ſchwimmt! Glückliche Reiſe ꝛc.“ So vergeht der Ruhen der Welt 

Ein böſes „Sittenbilde enkrollt nachſtehende Mel⸗ 
dung, Die 32 j iorige umberebelichte Mojarfsty wohnte mit ihrer 
Mutter in der Lichtenbergerſtraße 5 auf dem Hofe im Keller. 
Bel ihr hielt dich jede Nacht der Arbeiter Wonkowzky auf, der ſchon 
ſelt fünfzehn Jahren mit ihr verkehrt. Die ganze Geſellſchaft it 
dem Trunke ergeben und pfleate nächtlicher Weile ſolchen Lärm 
zu machen, daß die Nachbarſchaft fi dei dem Hausverwalter bes 
ichwerte. Dieſer erklärte deshalb den Mafarfsth's, er werde fie 
ermittiven, ſobald fie den Wonkowsky noch einmal beherbergten. 
Als dleſer nun am nächſten Abend um 11’, Uhr wieder erſchien, 
verweigerte ihm feine Geliebte die Aufgahme. Darüber gerietd der 
Menſch in Wutb, drang fofort mitgezücktem Meffer auf die 
Majarſsky, die unvorſichtiger Welle die Thür geöffnet hatte, ein 
und verſetzte ihr drei Stiche, einen in den Oberſchenkel, einen 
zweiten in die linke Backe, und den dritten in die linke S Hulter. 
Die Geſtochene flüchtete, brach aber bald zuſammen. Der Meſſer⸗ 
held verrtegelte nun die Studenthüre, zog die Stiefel aus und legte 
ſich auf das Bett. Die Poltzel des 92. Reviers brachte die Ver⸗ 
wundete in das ſtädtiſche Krankendaus am Friedrichsdaln, wo fie 
ſchwer darnteberlient. Als vier Schutzleute dann in die Wohnung 
elndrangen, ſprang Wonkowsky blltzſchnell auf und entſchlüpfte in 
Strümpfen auf die Straße. Ec wurde jedoch bald eingeholt und 
gefeſſelt auf die Wache gebracht. 

Eine wohlhabende Zlgeunerbande, nem 
Wagen ſtark, hat ſich in letzter Woche In Drewitz aufgeh Aten. Sie 
hatten ſich verſammelt, um eine fröhliche Hochzeit zu feiern. Da 
angeblich kein kath »liſcher Gelſtlicher zu haben war, kam es zu keiner 
Trauung — ober Faun d wurde doch. Bier und Wein floſſen in 
reichlichem Maße denn die Leute hatten fo viel Geld und Pomp. 
daß wohl manches andere Menſchenkind ji: darum beneldete. Die 
ſchönen Wohnungswagen waren mit werth zollen, wohlgenährten 
Pferden beſpannt, die mit Neufilber beſchlagenen glänzenden Ge⸗ 
ſchirren verſehen waren. Einige der recht bebäßigen Zigeuner⸗ 
darone zeigten bis zu 20 000 M. in Papieren, die goldene Uhr mit 
Kette des einen wurde von Kennern auf 80) M. tarirt. Mehrere 
Ihrer Frauen trugen ſchwere, aus Zehn⸗ und Zwanzigmark⸗ 
ſtücken angefertigte Ohrgehänge im erth: von 80 bis 120 M. 
das Paar. 

Der 
Schulz tft 
darm 8 


Kurz 
n Begleitung von Kuarz be 
Kmwarze, mit welchem Aa — 
eſtaurant geſeden wurde Kurz 
baares Geld bel ih, d 
inzwiſchen zugegeben hat, von dem Ruben . 
herrühren. 280 Mark will er der Mutter feiner „Braut“, 
500 M. feiner eigenen Mutter übergeben haben, ohne daß dieſe 
wußten, woher das Geld ftamme. Ferner will er 20 Mark für 
rückſtändige Miethe, den Reſt in anderer Weſſe verausgabt haben. 
u behauptet jedoch, den ord nicht ausgeführt zu haben: 
örder ſei vielmehr ein Freund von ihm, den er nur nach feinem 
Vornamen Karl kenne. Da der zugleich mit ihm berbaftete 
Schwartz den Vornamen Karl führt, tft es nicht ausgeſchloſſen, daß 
dleſer zu dem Morde in Beziehungen ſteht. Feſtgeſtellt iſt, daß 
Kurz in der Nacht, in der die Mordthat in Teltow verübt wurde, 
in ſelner Wohnung nicht anweſend war, und daß er ſich in Wider⸗ 


Die 9 Herrmann, 


welche den Eindruck eines überaus geſteht 
zwar zu, dem Kurz geſprächsweiſe mitgetheilt zu haben, daß ihr 
Vater Geld geerbt habe, will aber von dem Morde nichts wiſſen 


roßen 
Pi ade Mittbetlung: „Im Reichstagsgebäude zu Berlin berrſchte 


7 Ein alter polniſcher Freiheitskämpfer, Graf Ladislaus 
Kulczuckt tft den „Dally News“ zufolge nach langer Krankheit in 
Rom geſtorben. Er war 1860 aus Polen verbannt worden und 
hatte ſich nach Rom begeben, um die a des Vatlrans 
für die Polen zu erhalten, ſah aber bald ein, daß von dieſer Seite 
nichts zu hoffen war. In Jahre 1868 wurde er wegen feiner: 
lüberalen Gefinnung vom Kardinal Antonellt aus Rom verbannt 
kehrte jedoch mit den italleniſchen Truppen wieder 1 — Kulczyckt 
war wührend des letzten Aufſtandes Vorſitzender aller revolutionären 
Komitees. Er war ein Nachkomme jenes Berg: der gemeinſam 
mit Sobieskl Wien von den Türken befreite. Er hinterläßt eine 
Wittwe und vier Kinder. 

1 Die erloſchene Kerze Aberglaube, wie er beſonders auf 
dem flachen Lande häufig zu Tage tritt, gat wieder ein Opfer ge⸗ 
fordert. In der Kirche zu Ehraſtſan bei Bilek in Böhmen follte, fo 
ſchreibt das „W. Frdbl.“, die * Tal 19 jährigen Anna Koslin 
mit ihrem Auserwählten . — aut und Bräutigam ſtanden 
bereits vor dem mit Kerzen beleuchteten Altar. Che der Prleſter 
den Bund des Brautpaares einfegnete, erloſch plötzlich eine Kerze 
— und gerade die, die ſich vor der Braut befand. Ein Schrei 
„Meine Kerze tft erloſchen? und Anna Koslin ſant bewußtlos in 
die Arme ihres Bräutigams. Sofort bemühte man ſich, der Braut 
belzuſtehen, vergebens! Das Mädchen wurde in Kranz und Schleier 
F der Bee (I Den, in de b e der 

en der „ en Seite 
als 12 Zeichen zu betrachten nt 


lei batte für die undlückliche 
den todbringenden Schrecken zur Fol 
en Neuigkeiten — de gehabt. 


p. Kleine land. Das Telephon⸗ 
welen iſt in Rußland noch ſehr wenig entwickelt. Die Beba 
Telephonnetze hatten im vergangenen Jahre 8004 Abonnenten, 
ihre Linien eine Ausdehnung von 1152 Verst Außerdem giebt 
es 34 Realerungs⸗Telepbonnetze mit 43 Centralſtationen und 3938 
Abonnenten; dieſe Linien hatten eine Ausdehnung von 2582 Werſt. 


— 


In der Sewaſtopoler Rentel wurde ein Unterſchlelf von 28745 
das übrige 


+ Ueberfall im Zuchthauſe. In Rendsburg war es dem zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtraſe verurtheilten Sträfling Timm aus 
Altona gelungen, unter ſeiner Kleidung auf dem Rücken einen 
Hammer zu verbergen. Timm paßte den Augenblick ad, wo ein 
Aufſeher die Zelle auſſchloß, um einen Kübel bineinzuftellen, ſprang 
auf den Beamten zu und verſetzte ihm mehrere Schläge auf den 
Hinterkopf. Der Getroffene blieb jedoch bei Beſinnung und rief 
um Hllfe. Der Attentäter entfloh, wurde aher von einem anderen 
Auffeder eingeholt und mit einem Schlüſſelbund niedergelchlagen. 
Timm war in der Tiſchlerel beſchäftigt und bat dort den Hammer 
entwendet. Außerdem wußte er ein kleines Bündel Werkzeug, 
darunter ein dolchartig geſchliffenes Elfen, bei Seite zu ſchaffen. 
Wahrſchelnlich hatte er die Abſicht, nach vollbrachter That in 
Mantel und Mübe des Auſſebers durch den Keller in den Hof zu 
entweſchen und von da aus durch Täuſchung oder Weberwälttgung 
des Pförtners durch das äußere Gefängnißthor zu entkommen. 
Timm hat |. Z. in Altona einen Gefänanißwärter ermordet und 
deſſen Frau tödtlich verletzt, weil ſie ihm nicht ihre Tochter zur 
Frau geben wollten. 
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Straits Settlements, war mit den Chefs des Marine⸗, Krlegs⸗ 
und Kolontalamts in Johore Bahru anweſend. Am Abend gab 
der Sultan ein Banket, wobei er ſehr warm von feinem Wunſche 
ſprach, in den Fußſtapfen feines verſtorbenen Viters zu wandeln.“ 
— —— — — — — —— — — 


Landwirthſchaſtliches. 


Berlin, 4. Dez. Der Klub der Landwirthe eröffnete 
geſtern den Vortragscyklus dieſes Winters. Prof. Dr. Welgert 
ſprach über die bisherigen Erfolge des unter Leitung des Fürſten 
v. Haßfeldt = Trachenberg ſtehenden Deutſchein Fiſcherei⸗ 
vereins, über deſſen Organiſation und über die feiner noch 
barrenden Aufgaben. Von den Stiftern des 1870 begründeten 
Vereins leben noch der erſte Präſident Graf Münſter, Geh. Rath 
Virchow, Georg v. Bunſen, Geh. Raith Wittmack, Dr. Jagow und 
Dr. Bolle. Während man in der erſten Zeit weſentlich die See⸗ 
fiſcheret und die Auſternzucht zu heben ſuchte, eine Aufgabe, die 
ſpäter einer jetzt als ſelbſtändiger Verein beſtehenden Sektion über⸗ 
tragen wurde, war in ben zwei D:zennten, in denen der unermüd⸗ 
liche Graf Behr⸗Schmoldow das Präſidiam führte, die Förderung 
der künſtlichen Fiſchzucht die Haupt zufgabe des Vereins. 
Lange hat der Verein auf dieſem Gebiete große Trlumppbe gefeiert. 
Die Geſammtzahl der jährlich auf dem Wege der künſtlichen Fiſch⸗ 
zucht verbreiteten Salmonideneler iſt allein auf 10—12 Millionen 
anzuſchlagen. Nicht minder erfolgreich wie die Zucht der Solmo⸗ 
niden wurde die der Koregonen betrieben. Im Bodenſee wurde für 
Vermehrung der Blaufelchen geſorgt, im Uebrigen wurde die Madũ⸗ 
Maräne und der Nordſee⸗ und Oſtſeeſchnäpel erfolgreich verbreitet. 
Die Verſuche mit der künſtlichen Zucht des Störs find dagegen 
nicht recht gelungen. Auch bei der Aalzucht waren Schwierigkeiten 
zu überwinden. Die jungen Aale, die fogenannten Glaßfiſche, 
ſteigen in Norddeutſchland zu einer Zeit in die Flußläufe auf, wo 
ein Transport der Aalbrut kaum noch möglich iſt. Man bat ih 
daher an Italien gewendet und bezieht die Aalhrut jetzt von dort, 
well ſie in Italien früher, d. h. in älterer Jahreszeit aufftelat und 
fo den Bahntransport noch verträgt. Neu eingeführt iſt der Aal 
durch den Verein in dle Donau, ob er ſich freilich in der Donau 
auch vermehrt, iſt bisber ſicher noch nicht feſtgeſtellt. Von Erfolg 
gekcönt war die Einſü jrung des Zinders in Süddeutſchland. Im 
Rbein iſt der Zander zweifellos Standfiſch geworden. Es iſt dem 
Vereln auch gelungen, den Zander zum Teichfiſch 175 ma hen. In 
regem Auskauſch ſteht der Verein mit Amerika. Von bier aus tit 
nach Amerika der Karpfen und dle Bachforelle gebracht worden, 
welche letztere allerdings ein ganz anderer Fiſch geworden iſt; von 
Amerika ſind in Deutſchland fünf Bacall elngeführt worden, 
von denen zwei, der amerlkaniſche Bachfalbling und die Regen⸗ 
bogenforelle von großer Bedeutung geworden ſind, während zwei 
Barsarten und der kallforniſche Lachs ein abgeſchloſſenes Urtheil 
noch nicht geſtatten. Der Redner gedachte ſodann der Neuorgani⸗ 
ſatlon des Vereins, die weſentlich eine größere Heranzlebung der 
praktiſchen Elemente bezweckt und bezeichnete als Aufgaben der 
Zukunft die weitere Hebung der Teichwirthſchaft, die Revlſton des 
Flſchereigeſetzes und dle Behandlung der Fragen der Waſſerverun⸗ 


& reinigungen und des Waſſerzeſetzes. 


Handel und Verkehr. 

W. Warſchau, 4. Dez. [Orlainal⸗Hopfenbericht 
der „Poſ. Ztg.“! Die Tendenz des Hopfenmarktes 
verflaut ſich immer mehr. Für außsländiſche Rechnung wird jetzt 
nur ſehr wenig gekauft und z var ausſchließlich die feineren 
Qualitäten. Produzenten zeigen trotz der billigen Prelſe Verkaufs⸗ 
luſt, jedoch gelingt es ihnen nur kleine Partien unterzubringen, da 
es an entſprechender Kaufluſt fehlt. Aus Wolhynien treffen ans 
dauernd ziemlich ſtarke Zufuhren ein, wodurch die Läger ſich 
immer mehr vergrößern. Notirungen: Primawaare 8-9 Rubel, 
mittelfen 4½—6 Rubel, geringere 2—3 Rubel pro Pud. Es 
wurden wieder mehrere größere Poſten von feiner Waare kon⸗ 
ſignatlonsweiſe nach Bayern und Böhmen geſandt. 

» Wien, 5. Dez. Die Börſenkammer beſchloß eine 
Reſolution, in welcher über die Inſolvenz der Wiener 
Spekulanten in Berlin das Bedauern ausgedrückt wird. 


Bei dem Erſcheinen von Börſenkarten wird auf die füngſten Vor⸗ 
gänge Rückſicht genommen werden. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 5. Dezember.; Schlufkurſe. 
Weizen pr. Dezboch rtr. 


„ Re ne a 147 25 147 — 
Nogsenpr. Desbr. . 117 75 117 25 
Und Hr anne nme 123 75 123 25 
Spiritus. (Nach amtlicher Notirung.) N v. 4 
do. 70er loko ohne Faß. . 32 60 32 80 
do. 70er Deze. 37 30 37 40 
do. 70er April — — — — 
do. 70er Mat . 38 — 88 — 
do. DR 38 20 38 30 
do. N 38 50 88 60 
do. 50er loko o. F. . 52 — 52 20 
N. 4 N. v. 
5 Dt. 3 Reichs⸗Anl. 99 40] 99 400 Ruſſ. Banknoten 220 —.220 — 
Pr. 4% Kons. Anl. 105 20/105 201R. 4½ % Bdk.⸗Pfb. 103 101103 20 
do. 3% „ 104 20/104 101 Ungar. 4% Goldr. 102 501102 40 
Poſ. 4% Pfandbr. 101 30/101 40 do. 4% Kronenr. 98 50 98 50 


do. 3'/°/ do. 100 501100 50[Oeſterr.Kred.⸗Akt. 8232 70.231 — 
do. 4% Rentenb. 105 40105 25 Jombarden J. 43 10 42 70 
do. 3½ ½% do. 102 — 102 Disk.⸗Kommandit 8211 20/209 30 
do. Prov.⸗Odlig. 101 400101 25 

Neuepoſ Stadtanl. 101 401101 30 Fondsſtimmung 

Oeſterr. Banknoten. 168 751169 0 feſt 

Oeſter. Silberrente. 100 — 100 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 70! 92 50 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 55 50 
MainzLudwighf.dt.118 —117 75 BelſenkirchKoblen. 175 201174 30 
Martend. Mlaw.do 76 700 76 501 Fuowrazl. Stelnſalz 55 — 0 
74 50 [Chem. Fabrik Milch 128 501129 75 
20 Oberſchl. Eil. Ind. A. 0 
\ ban. Fabr. u i 105 20 105 
Chem. Fabr. Union 105 25 
93 40 ft. Mitteln. E Stu 85 
zt. Mittelm E St. A. 90 70) 90 20 
67 Oo] Schweizer Centr. 131 60131 10 
Warſchau⸗Wiener 260 50260 25 


Grtech. 2% Goldr. 27 20 
Italten. 4 2 

do. 3% Eiſen).⸗Obl. 53 90 
Mexikaner A. 1890 93 50 


Anl. 1890 


Seth. lt te 1885 60 20 65 50 Jerl. 9 
erb. Rente | erl. Handels zeſell. 149 601148 25 
Türken Looſe 111 251108 —IDdeutſche Bank⸗Aktien 192 751190 75 
Disk.⸗Kommandit. 209 90/209 25fKönlas⸗ und Laurah. 150 101149 — 
of. Prov. A. B. 109 — 109 — [Bochumer Gußſtahl 155 501154 50 
oſ. Spritfabrik. 168 — 165 —I Br. Conſol. 3% 99 50 99 50 
a cg 246 20/246 
Nachbörſe: Kred. 233,50. Diskonto⸗Kommandit 211,75, 
Raſſ. Noten 220 —., Bol. 4% Pfandbr. 101,30 Gd. 3% % Bol. 
Pfandbr. 100,50 bez. . —.— 
Breslan, 5. Dez. [Spiritusbericht.] Dezbr. Boer 
50,00 M., 70er 30.50 M. Tendenz: niedriger. 


— 


ne 


Magdeburg, 5. Dez. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92% „ 1128-118 


Kornzucker exl. von 88 Proz. Wr 10,50 —10,90 
% 5 D DE „ neues . 10,70 10,90 
Nachprodukte excl. 75 Prozent Rend. 7.608,45 
Tendenz: Feſt. 5 
Brod raffinade I. EF AIR 23,0) 
Brodraffinade II. 89 22,75 
Gem. Raffinade mit Faß 23.25—23,75 
Gem. Melis I. mit as 22,25 
Tendenz: Feſt. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito 
f. a. B. Hamburg per Dez. 10,50 bez. 10,55 Br. 


to. 1 per Jan.⸗März 10,82 / Gd. 10.87 / Br. 
dio. " per April-Mat 11,00 Gd. 11,02%, Br. 
dto. 2 ver e 11,20 Gd. 11,25 Br. 
Tendenz: Feſt, rußtg. 

Hamburg, 5. Dez. [Salpeter.] Loko 7,15 M., Febr. 
März 1896 7,25 M. Tendenz: feſt. 

London, 5. Dez. 6% Javazucker 12¾, ruhig, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 10. Tendenz: ruhig. $ 


Marktberichte. 

15 lan, 5. Dezbr. [Privatberlcht.] Del 
mäßigem Angebot war die Stimmung ruhlg und Breife find 
unverändert geblieben. 

Weizen bei ſtärkerer Zufuhr ſehr ruhig, welßer per 100 
Kilo 14.6) —14.90 M., gelber per 100 Kilo 14,5) bis 14,80 M., 
feinſter über Notiz. — Roggen mäßig zugeführt, per 100 Kllo⸗ 
gramm 11,39—11,50 bis 11,99 Mark, feintter über Notiz. — 
Berſte bei reichſſchem Angebot ſchwer verkäuflich, per 100 Kilo 
10,00 12.00 —13,50 bis 14,60 M., feinſte darüber. Hafer 
chwach umgeſetzt, alter per 100 Kilogramm 10,20—11,00—11,60 
bis 12,00 M., feinfter über Notiz. — Mais wenig Umſatz, alter 
per 100 Kilo 11,50—12.25 Mark, neuer per 100 Kilo 10,25 —11.00 
Mark. Erbſen etwas mehr zugeführt, Kocherbſen per 
100 Kilogramm 12,00 —14,00 Mark, Viktorta⸗ per 100 Kilo⸗ 
13,50 —14,50 M., feinfte geleſene wenig vorhanden, Futter ⸗ 
erbſen per 100 Kilogramm 11,00 —12,00 M. ohnen 
etwas mehr angeboten, per 100 Kilogramm 19,00 bis 20,00 bis 
21.00 Mark. Lupiden ſchwach angeboten, gelbe 9,25, 
bis 9,75 M., feinſte darüder, blaue 7,50—8,00 M. — Biden 
wenig gefragt, per 100 Kiloar. 10,00 —10,50 —11,50 M. — Del» 
laaten ſchwer verkäuflich. — Schlagleinſaat ruhla, per 
100 Kilo 15,00 — 16,00 —17,.00—18,00 M., allerfeinſte darüber. — 
Winterraps ruhig, per 100 Silo. 17,60 —18,30—19,00 M. — 
Winterrübſen ruhig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17,20 
bis 17.80 Mark. — Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 
Kllogramm 13,50 —15,00 Mark. — Hanflaat wenig Um⸗ 
ſatz, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,00 M. — Rapskuchen ruhig. 
per 100 Kilogramm ſchleſtſche 9,25 —9,50 M. — ein» 
kuchen vubig, per 100 Kllogramm ſchleſtſcher 11,50 bis 
11,70 Mark, fremder 11,25 —11,75 Mar. — Palmkern⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 8,.25—8,75 M. — Kleeſamen 
ſehr ruhig, rother per 50 Kllogr. 25 —30 35 —39 Mark, feinſter 
darüber, weißer per 50 Kar. 30—35—45—55—-59 M. — Schwe⸗ 
diſch Kleeſamen per 50 Kilo 2)—25—35 Mark, in felnſten 
Qualitäten höher. — Gelbkleeſamen per 50 Kilo 11—12—18 
M. — Tannenk ee per 50 Kllo 22 25 —32 M. — Tymothee 
p. 50 Kilo 15—18—29 26 M. — Mehl ruhig, per 100 Kilo inkl. 
Sack Brutto Weizenmehl 00 21,00—21,50 M. — Roggenmehl 00 
17,75—18,25 M., Roggen⸗Hausbacken 17,50 17,75 M. — Roggen⸗ 
futtermeh per 100 Kilo inländiſches 8,10—8 60 M., ausländiſches 7,89 
bis 8 20 Mark. — Weizenkleie ziemlich . per 100 Kilo inländ. 
7.60 8,00 M., ausländ. 7,49—7,80 M. — Speiſekartoffeln 
per 2 Liter 8 10 Pf., per 50 Kilogramm 1.10 1.30 . — 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Kilogr. inkl. Sack. Prelſe 
bel 10 000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel⸗ 
ſtärke per gu Kilogramm 14,50 Mark. Preiſe bei 10 000 Kllo⸗ 
gramm. — He 


u 2.50 —3,2 e 
Feſtſetzungen der nädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 
Feſtſetzungen 


— 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 7 74 —— 
Kommiſſton. IR 5 


elzen weiß 14,40 13,9 0 
Weizen gelb. .| pro 14,39 | 18,89} 18,30) 1 
Roggen 100 11,70 11,60 1150 11,30 
Berfte . 12,70 | 12,30] 11,00| 10,00 
alle Kilo 11,20 10.70 10,29] 970 

f 12,00 00| 10,50 


2 j ‚50 i 11,50] 11, 
Raps, per 100 1 feine 19,0) M., mittlere 18 30 M., oxbis 
näre Waare 17,60 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kllogramm 
feine 17,89 M,, mittlere 17,2) M., ordinäre Waare 16, . 
Heu, 2.70—3.20 pro 50 Klloaı. Stroh per Schock 28.00 —27,00 M. 


Berliner Wetterprognoſe für den 6. Dezbr. 

auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiihen De⸗ 

n * 33 3 
armes, 3 eiſe ü es, vor 

Wetter mit Megentällen und ffarten weſtlichen Winden. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Um 5. Dezember wurden gemeldet: 


Maſchinenſchl fer Dat 985 edler mit Sitiioe Eliſabeth Rabe) 

n ce abe 

geb. Handke. Kanz Soll Brzub mit Marie Turowskl. * 
2 5 


urten: 
Ein Sohn: Arbeiter Jakob Kaczmarek. SKonditoreibeft 
Paul Siebert. Schub machermeiſter Joſef Wittke. Pferdeba = 
Schaffner Auguſt Kühn. Bäckermelſter Kaſimir Sporgkowskl. 
ochter: Elſenbahn⸗Statlons⸗Aſplrant Franz Mulch. 
Schutzmann Franz Willumelt. Briefträger Johann 


Sterbefälle: 
Marie Pohland 1 Tag. 


ohland. 


Dargeitllt von den Der in Höchſt. Das 


Mlgränin⸗Höchſt tft in den Apolbeken aller Länder erhältlich. 


„ 


Verkäufe e Verpachtungen 


Hötel Bellevue 


in Poſen 
— anderer Unternehmungen we⸗ 
gen — zu verpachten. 16903 


Hermann Goldbach. 
PF 


Goldherocipüer, 


Neueste Stahlfeder. Diese 
aus bestem Material an- 
gefertigte Stahlfeder, für 
jede Hand passend, halte 
ich in den 3 Spitzen E F. 
F. M. auf Lager und 
empfehle jedem Viel- 
schreibenden diese wirk- 
lich vorzügliche Neuheit, 
ISchachtel 1 Gross 
= 12 Ditz. 2 M. 


D. Goldberg, 


Inhaber Eduard Waltner, 
Posen, Wilhelmstr. 6. 


5 


8813. 


bat kl, 


unfehlbares Mittel zum RAR 
er Haare, 1 an achte 
genau auf Schutzmarke u. Firma 
Ju % Kuhn, Nürnberg. 

n Poſen bei Max Levy, 
Drog., Petripl. 2 und Paul 
Wolff, Drog., Milhelmäpt, 3. 
We eee STAR 


= 
2 

S 

= N 

8 8 — 

& | 


Tafeläpfel 


verſendet g. Nachn., à Ctr. 12 N., 
Kallvill, Drüfchen, Stettiner, 
Mleyander. Verpackung frei . 
toll 47 oe; 3 M. Grafen⸗ 
ſteiner 4 15477 

. Stolp i. Bomm, 


Schweizeriſche 
Spielwerke 
anerkannt die vollkom⸗ 
menſten der Welt. 


Spieldoſen 
Automaten, Neceſſaires, 
Schweizerhäuſer, Cigaxren⸗ 
8 Pbotograpbiealbums, 
Schreibzeuge, Handſchu 
kaſten, riefbeſchwerer, lu 
menvaſen, Cigarrenetuis, 
Arbeitstiſchchen, Spazterſtöcke, 
Flaſchen, Biergläſer, Deſſert⸗ 
teller. Stühle, ꝛc. Alles mit 
Muſik. Stets das Neueſte 
und een beſon⸗ 
ders geeignet für Weih⸗ 
nachtsgeſchenke, une 
die Fabrik 


H. Heller, Ban 38 
direkter Bezug garan⸗ 

155 für Aechtheit; iu trirte 

Preisliſten ſende franko. 

28 gold. u. silb. Medaillen u. Dipl. 


Grössere Parthie 


Lesehalter 
billig abzugeben. 
Exped. der „Posener 
Zeitung“. 


Wir kaufen 


zu höchſten Preiſen 1 


Muſtern von ca. 5 Klloar 


Sprup» und ee ji 
Fabrik zu Pronke. 


Suche ſogleich einen gebrauchten 


Hotel⸗Omnibus, 


der einſpännig zu fahren . 
ſowie auch gut erhaltenen 


Hotel⸗Schlitten. 


Offerten erb. an die Exp. d. 
Blattes unt B. R. 100. 16831 


16,000 15 240, 000 * W 
16,570 Be 7 575.000 Ber lin N . Fiensburgerstr. J. 


resp. M. 4,10 (II. Zone). 


7. Berliner Rothe A Lotterie 


Ziehung vom 9.—14. Deeember er. 


1 à 100,000 M. 100,000 
80,000 Hauptgewinn 100, 000 f. 


’ 0 [2 
- e 2.068 = 25,000 Baar ohne Abzug 
37 10003 „ 20000 Driginal-Loose à M. 3,30 (aul Preis) # 
in ‚000 „ 20,000 Porto und Liste 20 Pf., empf. und versendet 
10 „ ‚000 „ 10,000 
100 „ 500 50.000 ‚000 Lewin. Bank- und Lotterie- 7 
600 „ 50 „ 30.000 Geschäft, SAL (, 


Nun Aut 


Das Fleiſch⸗Pepton 
der Compagnie Liebig 
zeichnet ſich beſonders durch hervorragende Nähr⸗ 
kraft aus ! 
und wird nach Prof. Dr. Kemmerich’”3 Methode hergeſtellt 
unter fteter Kontrolle der Herten 


Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl 
von Voit, München. 8967 


| Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. | 


Aelteſte beſtorganiſirte Annoncen Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Aktien- Geſellſchaft 


in Poſen Vertreter: Nath. L Neufeld, 
Friedrichſtr. 24, 


beſorgt billiaſt, zuverlaſſig und reell 8 der Art für hieſtge 
und auswärtige Zeitungen, fie glebt auf die Originol-Tariſe der 
eltungen die höchſten Rabatte und iſt unparteiiſch bei der 
uswahl der Zeitungen und Zeitſchriften. Jeder Inſerent 
handelt in eigenem Intereſſe, wenn er vor Ertheilung feiner Auf⸗ 
träge erſt von Haaſenſtein & Vogler A.⸗G. Koſtenvoranſchläge 
verlangt. Geſchmackvolle Entwürfe auf Wunſch. 40jährige Er⸗ 
ahrung verbürgt die richtian Auskunft, wie und wo man erfolg⸗ 
K 


— Depeschen und Nachr!t 


| der europäischen Tageslitteratur und Jllustrafionen | A 
jener Zeit, N seltene Schöpfungen des Humors und der Satyre. | 17; 


s originellste ung bill; 
7 9 2 


| Prachtwerk 


Mark 


und — 1 


Für ein gr. landw. Ma⸗ 
ſchinen⸗Geſchäft wird eine 
jüngere tüchtige Kraft als 


Expedient 


per 1. Januar geſucht Be. = 
dingung: Kenntniß der poln. 
Sprache und der Branche. 
Nur Off. m. Ang. d. Lebens⸗ 
lauf u. Gehaltsanſprücde fin⸗ 

den Berückl. Off. u. C. 202 
Bezi E 1. d. Exped. d. Bol. Stg. 

oſen 


Generalagent an. 5 fil ve „ganuar 
geſucht. mol. geräte Lehn. 


en gefl. Bewerbunge 
. Von einer angeſehenen, in jeder ih — humane ie 
i . 14 concurrenzfähigen Un⸗ der. Benanifie beizufügen. 
Br lauch Haftpflicht) und Glas⸗ erten mit Angabe der Ge⸗ 
erſicherunds⸗Actien Geſellſchaft | Haltsanfprüche zu richten an 
wird unter ſehr günftigen Be⸗ C | 8 h 
fofort zu vermiethen: Selteng. dingungen, event. mit garantirtem arl Steinhardt, 
3 Zimmer, Küche. 15686 | Einkommen ein durchaus 


ge ber 6 Zimmer e lichtiget Gentralagent, 


Zubehör in der Oberſtadt fofort 


eee ein Ver⸗ 


welche an 


En bon 


don 9 bis 1 Uhr im 
Nader » Melde - Amt — Fort 

öder am Eichwaldthor — eins 
geſehen werden. 100 


Nur allein zu beziehen durch 


die Expedition der „Posener Zeitung“. 


Franko-Versandt nach auswärts gegen Einsendung von M. 3,85 (J. Zone) 


Berlinerſtr. 3 


Zerkow. 


100000] e ser. | 16900 


— * Bi eee Näheres wel 1 Fur mein Deſtillations⸗ und 
uſtraße 65. 16842 Induftriehen 0 en G2 Colontalwaarengeſchäft ſuche ich 


ir Eb War Fee „ Ma 

en ce erion er Organiſatton 

wie Ücquifitt wib fü un en ann 
Zu vermiethen 23 ae, jung 4 


einen größeren Bezirk gelucht.| welcher der bolntichen Sprache 
ſofort oder zum 1. Januar Gefl. Offerten mit Referenzen⸗ | mächtig, der Reiſetouren Ve 
eine freundl. Barterrewohnung | aufande unter K. 62859 v an nehmen kann. 16822 
Thiergartenſir 10 (3 Zimmer, | Danienftein u. Vogler A.-G. Meldungen unter Angabe von 
Küche u. Zubehör, mit Ausſicht Voſen, erbeten. 16901 | Gebalts anſprüchen und Beifügung 
nach dem Garten.) Miethspreis[ Tuche einen eb. älteren, um eb älteren, us von Briten zu richten 


630 M. Alles Nähere zu ers | yerhetratheten J. Philip 


daſelbſt Rendanten, Nenftat b. P. 


der der doppelten tlandwirtelch egen 
= Stsllen-Besuche, 
Nebengelaß. Gefl. Off en Nebenverdienſt. 


fragen beim Wirth, 
2 Treppen. 


R. Barcikowskl, Czepozynski & Sniegockl, 


In Posen erhältlich bei: 
H. Grüder, Berlinerstr. 2, E. Koblitz, Max Levy, Otto Muthschall, S. Olynskl, 
H. Pursch, Arthur Warschauer, In Jersitz: M Cedzich, Sniegocki & Co. 


Soeben erscheint: 


Seiten Tex! 


Artikel. 


‚Brockh haus‘ W und Retſchke b. Storchneſt. 


8 und der polnſſchen 
„zer ne oder 1. 5 = Sprache mächtig. 
® Baron von Leesen, 
Kor . 21 k — blicke gi fee 1 8 Be „Junger Mann, 
ald ober 1 Jun Fk ner | jeiftungsfäbtge Kia drin 8 2 Jabr alt, Mater alift u Des 
on versa Ions- */ on. per bald ober 1. Jau. Viktoria⸗ | hoher Proviſton O. L finder ſucht 3 Stellung 


* 


14. Auflage. ſtraßte 10 II. IintS zu bermtetben. | 4 22 bein de &7 e. 1. Jan. 1896. Gef, Offerten 
Möbl. Zimm,, jep. Eingang.] Jüngere Kinderfrauen ſuchf, Bitten an d. Exp. d. Big. unter 
9500 Jubiläums -Ausgabe. 980 unit, Benfion, M. . 8. im nid "7 Stubenmäp chen nach Nr. 2 zu rihien 16923 
eſtauran er außerhalb empfie 16916] Ev., gewandt. Hausmädchen 
Abbildunge Tafeln. Seele 30 Ir 8 Bias] "Fr. Dahme, Bittorlaftt. 15, |euenet a Be ee 


Küche. Nebeno. fofort z. verm. 
Trud und Verlag der Voſduchdruderef von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Boten. 


